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Ar. 184. 


Zur inneren Lage Frankreichs. 


u Dei Ereigniſſe find es, die in dieſem Augenblick die Ge⸗ 
MIR in ganz Frankreich bewegen, weil ihre Folgen in der 
dat von einſchneidender Bedeutung für die weitere innere Ent⸗ 
ung des Landes ſich geſtalten müſſen. Die Ablehnung des 
ls 7 des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes durch den Senat 
» die Verweigerung der Auslieferung des Nihiliſten Hartmann 
Rußland. Das evitere, eine ſcheinbare Niederlage des Kabi⸗ 
me Freycinet, hat feinen Abſchluß noch nicht gefunden und 
mor zunächſt nur als ein Symptom für das Gleichgewicht der 
wlamentariſchen Gewalten, für die Stellung des linken Zentrums 
nerhalb derſelben, für die Bedeutung, welche dieſen unzufriede⸗ 
Mo” durch das jetzige Kabinet verdrängten Gemäßigten im Spiel 
onſtitutionellen Kräfte zuzuſchreiben iſt. Die Entſcheidung 
wer Hartmann⸗Affaire, halb der äußeren Politik angehörig, 
et einen Erfolg für die derzeitige Regierung und kettet fie 
Ader feſter mit der Partei der Linken zuſammen. Beide aber 
"einen bei genauerer Prüfung nur geeignet, ber friedlichen 
as stetigen Fortentwidelung der gemäßigten Republik förderlich 
a nützlich zu fein. In der Hartmann⸗Entſcheidung namentlich 
Algen wir nur ein Barometer des Friedens zu erkennen. 
tre auch nur entfernt vor den Augen der Staatsmänner 
ſankreich's die Möglichkeit, geſchweige denn die Wahrſcheinlich⸗ 
ue eines nahen Revanchekrieges gegen Deutſchland aufgetaucht, 
ſan hätte ſich wahrlich dem künftigen Aliirten gegenüber an: 
so benommen. Eingedenk des Spruches, daß kleine Gefällig⸗ 
nen die Freundſchaft befeſtigen, würde man unzweifelhaft die 
Gelegenheit, dem neuen Verbündeten ſich zu verbinden, ſich 
A haben entgehen laſſen — — und wenn die Radikalen ſich 
Fler darüber geſchrieen hätten. Am Vorabend einer großen 
Faatsaktion wäre man mit der Unpopularität dieſer Maßregel 
en fertig geworden. Daß man aber lieber Rußland verletzte, 
ſich nur im Einverſtändniß mit den Radikalen unangefochten 
Ruder erhalten zu können, beweiſt mehr als alle landes⸗ 
“Den Verſicherungen und Deklamationen für den Frieden. 


Die Weigerung an und für fid charakteriſirt fic) als eine 
Sous unanfechtbare Maßregel, die auch dadurch kaum an 
| Radikal, ] * e unt. er Wucht 8. Druc 


Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
ſchen Reiches an. 


N b eſchloſſen e ſche nt. Daß die r Druck zudem et 
kt zu bewältigender war, ſoll nicht geleugnet werden. Di 
Malen hätten durch die Auslieferung eine Waffe gegen die 
Berung in die Hand bekommen, wie fie eine gefährlichere 
I kaum geführt und der öffentliche Unwille würde fie ihrem 
het der Regierungsgewalt, bedenklich näher getragen haben. 
wofern hat der Entſchluß des Kabinets zur inneren Befeſti⸗ 
ig der gemäßigten Republik in erfreulichem Maße beigetragen. 
u Im Gegenſatz zu dieſem Triumph, den die Regierungs⸗ 
he errungen, ſteht nun die Abſtimmung über den Artikel 7 
EN Ferry ſchen Geſetzentwurfs in der Dienſtagſitzung des Senats. 
ler Artikel ſetzt feſt, daß allen vom Staat nicht anerkannten 
Fzoſſenſchaften die Ertheilung von Unterricht an den höheren 
Allen nicht geſtattet fein folle, und traf in erſter Linie den — 
Buuttenorden, da in Folge ſeiner konſequenten Durchführung die 
Heb ung der jeſuitiſchen Schulen und die Entfernung der 
ſütten aus dem franzöſiſchen Unterrichtsweſen beſchloſſen wer⸗ 
l mußten. Kein Wunder, daß fic) alſo die Klerikalen und 
düuſervativen jeden Genre's und die Monarchiſten in ſeltener 
tracht zuſammenſchaarten, um ſich mit aller Macht gegen 
f Paragraphen anzuſtemmen. Ihnen geſellten ſich nun — 
zu ihrer Ehre verzeichnen es die Annalen der an ſeltſamen 
Alelfallen jo reichen neueſten parlamentariſchen Geſchichte der 
aten Republik — die Doktrinaire des linken Zentrums, der 
un gen eigentlichen Stütze der gemäßigten Republik, Sarunter 
die Theil die gefeiertſten Namen des franzöſiſchen Liberalismus, 
Jules Simon. 


Der Letztere war es vor Allem, dem das zweifelhafte Ver⸗ 
My... duzuerkennen iſt, daß er unter dem rauſchenden Beifall der 
kalen für die doktrinäre Freiheit ſprach und dabei die Auf- 
ung eines wichtigen Bollwerkes der Geiſtesfreiheit verhinderte. 
ar der Vertheidiger der „Freiheit“, fo wie Rom die Frei⸗ 
NU jag tfteht, und wie fie in Belgien verwirklicht iſt. Zwar wies 
ALM ſeine Perſon natürlich jede Solidarität mit den Lehren 
Ih, Yongesganiften zurück, aber er bekämpfte gleichzeitig das Ge: 
Mi as die Lehrer, deren Grundſätze er verwirft, aus dem Un⸗ 
Miete zu entfernen beſtimmt iſt. Er bekämpfte es aus über⸗ 
‘ity Gewiſſenhaftigkeit. Aus lauter Liebe zur Freiheit be- 
Mae er den Feinden der Freiheit einen Triumph. Die Mittel, 
N die Regierung anwenden will, fand er ungerecht, ¡liberal 
| ¡Dramnijo); -1% möchte dafür eine Staatsaufficht einführen, 
Ine gefährliche ehren verbieten und ſchuldige Lehrer entfernen 
ere wobei frei ch nicht einzuſehen iſt, was die „Freiheit“ des 
0 Sar’ für die Simon fo bejorgt ift, bei dieſem Syſtem 
8 des teaufſich gewinnen würde. Allein gleichviel, die Mehr⸗ 

Senats ift ſeinen Ausführungen beigetreten und dieſe 
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Körperſchaft giebt damit zugleich einen Beweis ihrer eigenen 
Meinung, ihrer Selbſtſtändigkeit. 

Die Republikaner haben nun auf die am nächſten Montag 
beginnende zweite Leſung ihre Hoffnung geſetzt und erwarten, 
daß ſich dieſe zweite Abſtimmung günſtiger geſtalten wird. Es 
ſei oft ſchon zwiſchen der erſten und zweiten Leſung noch ein 
Umſchwung der Meinungen ecfolgt, der das parlamentariſche 
Reſultat total verändert habe. Freycinet ſelbſt, der die Sache 
übrigens ziemlich leicht nimmt, hat ſeinerſeits Alles gethan, um 
durch Drohungen die Lauen und Schwankenden der Majorität 
einzuſchüchtern und zu dem Regierungsſtandpunkt zu bekehren. 
„Ich würde gegen alle meine Pflichten zu verſtoßen glauben, 
ſagte er in ſeiner großen Rede, wenn ich den Senat nicht im 
Voraus auf die Folgen aufmerkſam machte, welche die Ver⸗ 
werfung des Art. 7 nach ſich ziehen würde. Es wäre dann un⸗ 
umgänglich, die Verbannungsgeſetze zur Anwendung zu bringen. 
Erwägen Sie das wohl, meine Herren; es giebt Nothwendigkeiten, 
denen man ſich in der Politik nicht entziehen kann. Dieſe Maß⸗ 
regel iſt noch die mildeſte, welche nach Lage der Dinge ergriffen 
werden konnte. Wenn Sie ihr nicht zuſtimmen, könnten Sie in 
den Fall kommen, Ihre Unvorſichtigkeit zu bedauern.“ Er kündigt 
alſo Austreibung der Jeſuiten und verwandten Kongreganiſten 
an, eine viel radikalere Maßregel, als dieſer § 7 bezweckt. Daß 
er ſtaatsrechtlich dazu befugt iſt, unterliegt keinem Zweifel. Die 
Jeſuiten haben in Frankreich keine rechtliche Criftenz. Keine 
Regierung hat ſie auf franzöſiſchem Boden anerkannt. Sie ſind 
nur thatſächlich geduldet, nicht rechtlich domizilirt. Es bedarf 
keines Beweiſes, daß die franzöſiſche Regierung heute das Recht 
hat, ſie ebenſo wie dies Karl X. und Louis Philipp gethan, 
einfach auszuweiſen — eine ſimple Verwaltungsordre würde 
hierzu genügen. 

Möglich, daß dieſe Perſpektive die Schwankenden ihren Sinn 
ändern und — als von zwei Uebeln das kleinere — den § 7 
alzeptiren läßt. Es bleibt der Regierung dann ja noch ‚unbe 
nommen, dieſen zu Gewinnenden auf halbem Wege entgegenzu⸗ 
kommen und durch ein milderndes Amendement das kleinere Uebel 
noch annehmbarer zu machen. Es würde dieſe Wendung eben⸗ 
falls nur den gemäßigten Elementen unter den Republikanern zu 
Gute kommen. Feſtzuſtehen ſcheint, daß, wie auch die Würfel 

i zweiten L alle: ama: eine allgemeine Miniſter⸗ 
is nicht ö ſteht; fe ft daß eine partielle Kriſis — 
Rücktritt Ferry's — zu erwarten wäre, kann nicht unbedingt 
angenommen werden. Vielmehr dürfte der friedliche Ausgleich 
unter den parlamentariſchen Gewalten im Sinne der ruhigen, 
ſteten Fortentwickelung zur freiheitlichen Geſtaltung der inneren 
Verhältniſſe Frankreichs als wahrſcheinliche Löſung der Frage zu 
erhoffen ſein. CHUR: 


Deutſchland. 


+ Berlin, 11. März. [Die Militärkommiſſion. 
Die neue Orthographie.] Der Militärkommiſſion des 
Reichstags iſt auf ihren Wunſch eine Reihe intereſſanter Mit⸗ 
theilungen ſeitens der Verwaltung zugegangen. Was die Ab⸗ 
ſichten in Bezug auf die Uebungen von Mannſchaf⸗ 
ten der Erſatzreſerve 1. Klaſſe anlangt, ſo ergiebt 
ſich, daß die neulich in der Kommiſſion angekündigte jährliche 
Aushebung von 12,000 Mann nur den auf den preußiſchen Be⸗ 
reich entfallenden Antheil bedeutet. Für Baiern, Würtemberg 
und Sachſen werden zuſammen noch etwa 2500-3000 Mann 
hinzukommen. Für die nächſten Jahre wird indeß eine größere 
Uebungsſtärke als erwünſcht bezeichnet. Andererſeits iſt von 
großer Wichtigkeit, daß die bis zum Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes an die Erſatzreſerve 1. Klaſſe über⸗ 
wieſenen Mannſchaften von Uebungen befreit 
ſein ſollen. Irgendwelche Tendenz, einer akuten Gefahr 
begegnen zu wollen, wird man demnach in der Heranziehung der 
Erſatzreſerve nicht erblicken können. Uebrigens ſoll die Zahl der 
übenden Mannſchaften, wie ſchon neulich in der Kommiſſions⸗ 
figung erklärt wurde, alljährlich durch den Reichshaushaltetat 
feſtgeſtellt werden. Die Beſtimmung der zu den Uebungen heran⸗ 
zuziehenden Perſonen ſoll bei der Ueberweiſung zur Erſatzreſerve 
1. Klaſſe im Aushebungsgeſchäft erfolgen. In erſter Linie ſollen 
die Freigelooſten, in zweiter diejenigen Mannſchaften, welche we⸗ 
gen geringer körperlicher Fehler an die Erſatzreſerve 1. Klaſſe 
überwieſen worden, zu Uebungen beſtimmt werden. Außerdem 
werden, ſoweit dienſtliche Intereſſen nicht im Wege ſtehen, alle 
durch Billigkeitsrückſichten begründete Vergünſtigungen in Ausſicht 
geſtellt. Die Zeit der Uebungen ſoll zwiſchen Militär- und Si 
vilbehörden unter Berückſichtigung der bürgerlichen Intereſſen ver⸗ 
einbart werden. Im Allgemeinen dürfen dieſe Eröffnungen als 
recht befriedigende betrachtet werden. Die Kommiſſion wird vor⸗ 
ausſichtlich beſtrebt fein, die weſentlichſten Punkte in das Geſetz 
ſelbſt herüberzunehmen. — Von der beabſichtigten Vermeh⸗ 
rung der Friedenspräſenzſtärke entfallen auf den 
preußiſchen Bereich 19,206, auf Baiern 1980, auf Sachſen 
3398, auf Würtemberg 1031 Mann. Nach Errichtung der 
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neuen Kadres verbleiben im preußiſchen Bereiche 390, in 
Würtemberg 835 Mann. In der Kommiſſion war die Frage 
aufgetaucht, ob dieſe überſchüſſigen 1200 Mann nicht an der 
Geſammtvermehrung von 25,600 Mann geſpart werden könnten. 
Nach den jetzt vorliegenden Mittheilungen ſind indeß die für den 
preußiſchen Bereich verfügbaren 390 Mann theilweiſe zu Gun⸗ 
ſten der Fußartillerie, theilweiſe zu Gunſten der Landwehrbezirks⸗ 
Kommandos nothwendig, während in Würtemberg der Ueber⸗ 
ſchuß für die Kompletirung der um je 54 Mann hinter den 
preußiſchen Bataillonen zurückbleibenden Bataillone erforderlich 
iſt. — Ueber die Manquements im Offizier⸗ und 
Unteroffizier-Korps erhält man folgenden Aufſchluß: 
Im preußiſchen Bereiche manquirten Ende Oktober 1879 noch 
974 Offiziere. Die Zahl der vorhandenen Offiziere hat ſich ſeit 
Februar 1877 um 379 vermehrt. Im Jahre 1875 manquirten 
in demſelben Bereiche bei einem Etat von 34,376 Unteroffizieren 
5217, Ende Oktober 1879 dagegen bei einem Etat von 34,700 
Unteroffizieren nur 1460. Unter den vorhandenen 33,240 Unter⸗ 
offizieren befanden ſich 32,976 Kapitulanten. — Zu den in der 
Militärvorlage in Ausſicht genommenen Koſten der Vermeh⸗ 
rung bezw. neuen Einrichtung ergeben ſich noch folgende Zu⸗ 
ſätze: Für den allgemeinen Penſionsfonds wird eine Mehraus⸗ 
gabe von rund 900,000 Mark erwachſen. Für Kaſernenbauten 
und dergleichen würde ſich, bei voller Durchführung des Kaſer⸗ 
nirungsplans, im preußiſchen Bereich eine Steigerung der Koſten 
um höchſtens 3312 Millionen ergeben. Im Uebrigen iſt noch 
zu bemerken, daß dadurch, daß das Verhältniß der Stärke des 
bairiſchen Kontngents zur Stärke der Kontingente von Preußen, 
Sachſen, Württemberg bei Annahme des Geſetzentwurfs ſich än⸗ 
dert, eine jährliche Minderausgabe im ordentlichen Etat um rund 
1 Million entſteht. Um dieſen Betrag mindern ſich die in den 
Motiven nachgewieſenen Mehrausgaben von 17,160,242 M. — 
Der Erlaß des Reichskanzlers vom 28. Februar und die Reichs⸗ 
tagsdebatte vom 8. März haben den preußiſchen Kultusminiſter 
überzeugen müſſen, daß ſein „energiſches“ Vorgehen auf dem 
Rechtſchreibungsfelde nicht hinlänglich gedeckt war. Außer aus 
Lehrerkreiſen, um die er es perſönlich ja kaum verdient hat, 
deren Sachintereſſe aber handgreiflich auf derſelben Seite liegt, 
hat fein orthographiſcher Ukas wenig Willkommrufe erhalten. Es 
fragt ſich, ob er ihn dieſer öffentlichen Stimmung und dem ent⸗ 
ſchiedenen Mißfallen feines mächtigſten Kollegen gegenüber auf: 
rechterhalten kann. Jedenfalls muß er dafür nun nachträglich 
alle die umſichtigen, vorbereitenden und verſtändigenden Schritte 
thun, deren er in ſeinem Drange, auch einmal „etwas durchu⸗ r 
ſetzen“, ein Stück deutſcher Einheit zu ſchaffen, entrathen zu können 
wähnte. Den Vorſchlag des bairiſchen Kultusminiſters zu vor⸗ 
gängiger völliger Einigung abgelehnt zu haben, wird er jetzt 
ſicher ſehr bedauern; denn der Erlaß des Reichskanzlers errichtet ge⸗ 
gen ſeine Neuerung eine Schranke, welche nicht anders als durch 
Reichsgeſetzgebung oder durch allſeitige amtliche Vereinbarungen 
überſtiegen werden kann. An Reichsgeſetzgebung über ein Stück 


lebendiger Sprache und Schrift denkt im Ernſte wohl Niemand. 


Für den ehernen Griff dieſer Maſchinerie iſt der Gegenſtand zu 
zart und flüchtig. Aber wenn man ihn auch aller „amtlichen 
Vereinbarung entzogen wiſſen will, geht man doch zu weit. 

Warum hat ſich Herr v. Puttkamer nicht mit dem Ruhme be⸗ 

gnügen wollen, die deutſche Orthographie zu Gunſten des 

Schulunterrichts zu fixiren, anſtatt fie gleichzeitig 
auch au reformiren? und warum hat er dieſe Feſtſtellung 
nicht im Verein mit allen übrigen Staatsſchulverwaltungen 

Deutſchlands herbeizuführen geſucht? Dann wäre ihm ſicher 
kein Reichskanzlerreſkript unerwartet durch die Parade gefahren. 
Dies iſt der etwas beſcheidenere, dafür aber auch zu erwünſch⸗ 
tem Ziele führende Weg, welchen er nachträglich noch einzuſchla⸗ 
gen ſich wohl wird entſchließen müſſen. Die übrigen deutſchen 
Regierungen warten nur auf Preußens Initiative. Steht dann 
die Schulſchreibung feſt, ohne von der üblichen allgemeinen an⸗ 

ders als durch Ausſcheidung der minder gut beglaubigten und | 
minder weit verbreiteten Schreibarten verſchieden geſchriebener 

Wörter abzuweichen, ohne eben mehr zu bringen als eine Allen i 
erwünſchte Einheit, jo werden die andern Staatsreſſorts fich 
früher oder ſpäter — trotz der Unbequemlichkeit des Neulernens | 
in dem höheren Lebensalter der meiſten leitenden Staatsbeamten 
— wohl bequemen, auch ihrerſeits die Schulſchreibung anzu⸗ 
nehmen, der Buchhandel und die Preſſe nicht minder! 


O Berlin, 11. März. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
geſandt.) [Die Armeegeſetz⸗Novelle.] Einer der 
weſentlichſten Differenzpunkte zwiſchen den Motiven der Regie⸗ 
rungsvorlage und den Behauptungen der Oppoſition in der 
Militärkommiſſion des Reichstages betrifft die Angaben über die 
Stärke der franzöſiſchen Friedensarmee und deren angebliche 
Ueberlegenheit über das deutſche Friedensheer. Richter (Hagen) 
hatte in ſeiner bekannten Schrift und damit übereinſtimmend bei 
der erſten Berathung im Reichstage dargethan, daß die franzb⸗ 
ſiſche Friedenspräſenz etwas ganz Anderes bedeute, als die 
deutſche Präſenz von 401,659 Mann, und daß bei richtiger 
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jährigen, der Aerzte, Arbeiter, Schüler, Geiſtlichen, Juſtizbeamten 
u. ſ. w. von der franzöſiſchen Ziffer, oder Zurechnung der ent⸗ 
ſprechenden Kategorien zur deutſchen Ziffer) die Stärke der 
deutſchen Präſenz der franzöſiſchen Stärke gleich, wenn nicht 
überlegen ſei. Trotzdem hatte dann hinter Richter der Abg. 
Graf Moltke im Reichstage die Behauptung ausgeſprochen, 
Frankreich habe im Frieden 100,000 Mann mehr unter Waffen 
als Deutſchland. In der Kommiſſion ſchien nun freilich der 
Militärverwaltung, wenn ſchon ſich ein Irrthum in den Anga⸗ 
ben Moltke's nicht in Abrede ſtellen ließ, ſehr daran gelegen zu 
ſein, die Behauptung einer thatſächlich vorhandenen Ueberlegen⸗ 
heit der franzöſiſchen Friedenspräſenz aufrecht zu erhalten. 
Beziffert wurde ſolche nur noch auf 30,000 Mann, allein 
keineswegs nachgewieſen, wie die „Nationallib. Korr.“ 
ohne Weiteres anführt. Der Abg. Richter wird heute ſeine 
Spezifikation der franzöſiſchen und deutſchen Friedensſtärke der 
Kommiſſion zur Vervielfältigung überreichen und die Militär⸗ 
verwaltung auffordern, ihm in dieſen Aufſtellungen, die eine 
Ueberlegenheit der deutſchen Friedensprä⸗ 
ſenz vor der franzöſiſchen ergeben, eine falſche Ziffer nachzu⸗ 
weiſen. — Unter den Reichstagsabgeordneten, die ſich mit der 
Militärfrage beſchäftigen, erregt gebührendes Aufſehen eine ſoeben 
erſchienene anonyme Broſchüre: „Die neue Reichs⸗Militärvorlage. 
Unparteiiſche Betrachtungen von einem Fach⸗ 
manne” Dieſer Fachmann, jedenfalls ein höherer Offizier, 
beurtheilt die Vorlage vom militär ⸗techniſchen Standpunkt und 
kommt in überaus klaren Auseinanderſetzungen zu dem Ergebniß, 
daß, eine Reihe von Verbeſſerungen und Erleichterungen für die 
Fußtruppen vorausgeſetzt (Konzentration der Oekonomiehandwerker 
in größeren Werkſtätten; Befreiung von allen Burſchen⸗ und 
Ordonnanzengeſtellungen außerhalb ihres eigenen Verbandes; 
Beſchränkung der Kommandos zum Garniſon⸗Arbeitsdienſte; 
Einſchränkung des Garniſon⸗Wachdienſtes), in einem Zeitraum 
von zwei Jahren durch kontinuirliche Ausbildung ein beſſerer 
Disziplinar⸗ und Ausbildungsſtand der zur Entlaſſung kommen⸗ 
den Mannſchaft garantirt iſt, als bei einer dreijährigen, 
mit vielen Unterbrechungen und Abſtufungen beladenen Dienſtzeit 
erreicht wird, — daß ferner, nach Einführung der zweigliederigen 
Formation anſtatt der dreigliederigen, für die von allem läſtigen 
Nebenwerk befreite Ausbildung der Infanterie zwei Jahr 
zu viel ſind, und daß man in zwanzig Monaten 
(Anfang Februar bis inkl. September des nächſten Jahres) 
„ebenſo gut eine ſichere, gefechtsmäßige Ausbildung vollführen, 
ſowie außerdem dem Anſpruch an Parademäßigkeit der Truppen 
genügen kann“. Bei zwei Jahren Dienſtzeit kommt der Ver⸗ 


faſſer auf einen Friedenspräſenzſtand von 345,000 Mann ſtatt 


401,000, und wenn die Verſtärkung nach der neuen Vorlage 
angenommen wird, von 366,000 ſtatt 426,000 Mann. Die 
für zweijährige Dienſtzeit plaidirende Fortſchrittspartei nebſt dem 
linten Flügel der Nationalliberalen können in dieſem, ohne 
Zweifel politiſch konſervativen Fachmanne einen vortrefflichen 


Verbündeten anerkennen. 


— Offiziös wird geſchrieben: Nach den im Reichs⸗Eiſenbahn⸗Etat 
pen Nachweiſungen über die im Monat Dezember v. J. auf 
Eiſenbahnen vorgekommenen Unglücks fäble 
waren im Ganzen zu verzeichnen 98 5 und 44 Zu⸗ 
1 und zwar wurden hiervon 81 Züge mit Perſonen⸗ 

förderung und 61 Güterzüge betroffen; ferner 87 Entgleiſun⸗ 


Stadttheater. 
Poſen, 12. März. 
Mit „Egmont“ eröffnete im Oktober die Saiſon und kurz 
vor ihrem Schluß bringt ſie des Altmeiſters Hauptſchöpfung, den 
„Kauft“. Mit welchen Schwierigkeiten eine würdige Vorführung 


des Werkes verknüpft iſt, davon zeugen in erſter Linie die ver: 


hältnißmäßig ſeltenen Aufführungen des Werkes, ſelbſt auf größe⸗ 
ren Bühnen. Daß auch geſtern unſere Direktion wieder einen 
Treffer gethan, beweiſt der dauernde Beifall, den die Vorſtellung 
fand, die den Grund ihrer Exiſtenz doch wiederum nur in der 
ſorgfältigen Pflege, die dem Studium des Werkes gezollt worden 
war und in der Art und Weiſe, wie die meiſten der Haupt⸗ 
und ſelbſt der Nebenfiguren verkörpert wurden, zu ſuchen hatte. 
Bis auf den erſten Rang, der in ſchon beinahe üblicher Weiſe 
das theilweiſe Stelldichlein der Abweſenden zu ſein pflegt, zeigten 
die Räume des Theaters den von der Bühne her erwünſchten 
Anblick, geſellte ſich doch zum rein dramatiſchen Momente der 
Anziehungskraft auch noch der Nebenumſtand, daß eines 
beliebteſten und verdienteſten darſtellenden Mitglieder, 
Herr Rahn, zum letzten Male vor dem poſener Publikum erſchien. 

Alles war aufgeboten worden, um den zahlreichen Anſprü⸗ 
chen an dramatiſche Mannſchaft zu genügen und mit wenigen 
Ausnahmen bot das Perſonenverzeichniß auch gleichzeitig ein 


ſchier vollſtändiges Verzeichniß der Mitglieder bis hinauf zum 


Regiſter der Sänger, die dem Soldatenchor ihr blühendes Kolorit 
verliehen und in Auerbach's Keller den Rundgeſang erdröhnen 
ließen. Und wie alles Szeniſche wohl und glücklich organiſirt 
war, ſo galt auch namentlich von den größeren Enſembleſzenen, 
was ſchon immer ein Stolz derartiger dramatiſcher Aufführungen 
geweſen war, daß ſie wohl gefügt und wohlgeglückt, lebendig 
und natürlich ſich gaben, ein Verdienſt, an dem dem künftigen 
1 der Grazer Bühne wohl auch ſein Antheil ge⸗ 
ührte. 

Spezieller der Leiſtungen gedenkend, muß diesmal in erſter 
Reihe Gretchen genannt werden, eine der beſten Leiſtungen, wo⸗ 
mit Frl. Weiße die fon Langit angebahnte Einſicht in ihr 
Talent und ihre bedeutenden ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten zu 
feftigen’ verſtand. Von großem Kunſtverſtand und treffender 
Charakteriſtik zeugten die meiſten ihrer Szenen, alle waren wahr 
empfunden, viele durchdrungen von jener echten Natürlichkeit, die 
die Darftellerin in den Hintergrund drängt und nur den Genius 
der Dichtung zu Worte kommen läßt. Wir gedenken der kurzen 
erſten Begegnungsſzene, der Szene am Spinnrad „meine Ruh' 


gen und 33 Zuſanmenſtöße beim Rangiren und 391 Jentige 
triebsere 


3 Arbeiter, 2 fremde Perſonen getödtet, 6 Paſſagiere, 31 Beamte, 


Perſonen), 
Perf omen), 


morde. 


— Der „Hannoverſche Courier“ ſchreibt: „Man verſichert uns 
von kompetenter Seite, daß der intereſſante Bericht der „Nat.⸗Ztg.“ 
über das zweite parlamentariſche Diner beim Fürſten 
Bismarck, den wir rekapitulirten, im Weſentlichen korrekt war. Wir 
ind in der Lage, Einiges ergänzend hinzuzufügen. Gelegentlich der 
eſprechung der Militärvorlage theilte der Fürſt ein Geſpräch 


mit, welches er zur Zeit des Krimkrieges mit Roni ii von 
n zu bewegen, 


Württemberg gehabt, zu dem er geſandt worden fei, i 

ſich der preußiſchen Politik gegen Frankreich anzuſchliehen Der König 
habe, dies ablehnend, auf der Landkarte gezeigt, wie kurz der Weg von 
Weißenburg nach Stuttgart ſei; die Franzoſen könnten in Stuttgart 
ſein, ehe Preußen Hilfe dahin bringen könnte, und bei aller guten Ge⸗ 
finnung werde er dann, um fein Land von den Drangſalen zu befreien, 
Frieden mit Frankreich ſchließen müſſen, „da das Hemd einem näher 
iſt als der Rock“. Ueber die = ver Verfaſſungsände⸗ 
rung äußerte der Fürſt noch, er habe es für ſeine Pflicht gehalten, 
Aussicht au um den Verſuch zu machen, ob der Reichstag ohne 
Rückſicht auf die Einzellandtage zu der paſſendſten Zeit (Januar bis 
März) verſammelt werden könne und um den durch Die alljährliche 
Vorbereitung des Budgets überaus in Anſpruch genommenen Miniſtern 
und ſonſtigen Beamten eine Erleichterung zu verſchaffen. Nur aus 
dieſem Geſichtspunkte betrachte er die Vorlage. In Betreff der von 
Frankreich verweigerten Auslieferung Hartmanns ſagte Bis⸗ 
marck noch, er würde wohl, wenn er ruſſſcher Miniſter wäre, den An⸗ 
— 5 auf Auslieferung nicht geſtellt haben, weil er ſich hätte ſagen 
müſſen, daß die franzöſiſche Regierung nach Lage der Verhältniſſe fie 
nicht bewilligen könne, da ſie ſonſt die Radikalen vor den Kopf ſtoße 
und innere Gefahren herbeiführe. Der Vorgang möge jetzt eine Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Rußland und Frankreich herbeiführen, werde aber 
nicht hindern, daß Rußland und Frankreich ſich aufammenjinden, wenn 
ſie vielleicht nach ſechs bis ſieben Jahren gegen Deutſchland hinlänglich 
gerüſtet zu ſein glauben. Als die Rede auf den Handelspertra 
mit Oeſter reich kam, bemerkte er, er habe an Oeſterreich erklärt, 
das Aeußerſte, wozu Deutſchland in Bezug auf den Zolltarif ſich ver⸗ 
ſtehen könne, werde ſein, den deutſchen Zolltarif von 1879 Oeſterreich 
gegenüber zum Konventionaltarif zu machen, jo daß Oeſterreich von 
etwaigen, anderen Nationen gegenüber eintretenden Erhöhungen nicht 
betroffen werde. Er werde aber keine Herabſetzung des Tarifs im Han⸗ 
delsvertrage bewilligen. Rütteln an den eben feſtgeſtellten Grundſätzen 
ſei für die Volkswirthſchaft das Schlimmſte. Daher ſei er auch gegen 
die wh gg des Bolles für Flachs, eher fei er dafür, den Leinen⸗ 
induftriellen durch Erhöhung der Jölle auf Leinengarn u. ſ. w. zu 
Hilfe zu kommen.“ 

— Der Abg. Dr. Lasker hat ſeinen Austritt aus der 
national⸗liberalen Fraktion des Reichstages angezeigt. Er wird 
ſich keiner anderen Fraktion anſchließen. Bekanntlich gehörte 
Dr. Lasker zu den Begründern der nationalliberalen Partei. 

— Von Seiten des Reichskommiſſars für die auſtraliſchen 
Weltausſtellungen geht uns Folgendes zur Mittheilung zu: 
Nachdem die Ueberfuͤhrung der deutſchen Ausſtellungs⸗ 
güter nach Melbourne mittelſt Dampfſchiffs beſchloſſen 
iſt, werden die Theilnehmer an der bezeichneten Ausſtellung un⸗ 
ter Vorbehalt näherer Weiſungen vorläufig benachrichtigt, daß 
die nach dort beſtimmten Fra End 
Zeit zu bezeichnenden Hafen zur Verladung werden bereit ſtehen 


müſſen. 


iſt hin“, der Gartenſzene, des Zwiegeſprächs mit Fauſt „Nun 
ſag', wie haſt Du's mit der Religion“, der Szene im Dom. 

Hätte die Stimme in der Szene vor der mater dolorosa, 
ſowie in der Kerkerſzene auch noch über vollen Ton eines ſchmerz⸗ 
geſättigten Pathos verfügt, die an Schönheiten ſo reiche Dar⸗ 
ſtellung hätte ſich zu einer höchſt bedeutſamen gegipfelt. Neben 
Gretchen — die Extreme berührten ſich wieder einmal — muß Herrn 
Valdecks Mephiſto genannt werden, eine tüchtige Leiſtung 
von ſtellenweiſe ſchlagendſter Wirkung. Wir zitiren die Unter⸗ 
redung mit dem Schüler (eine beiläufig geſagt köſtliche Figur 
des Herrn Werther), die mit kauſtiſchem Witz rezitirte Schil⸗ 
derung der Kirche mit dem großen Magen, die Szenen bei Frau 
Martha und ſpäter im Garten, wahre Muſter fein pointirten 
Sarkasmus, Frau Schultz als Martha lavirte glücklicherweiſe 
um eine beginnende Apoſtrophe an die höheren Ränge herum 
und bot weiterhin ein von Uebertreibung freies wirkſames Bild. 
Herr Wafer als Valentin, Herr Balk als typifcher Philiſter 
Wagner, dürfen auch nicht ungenannt bleiben, wo es ſich um 
das Geſammtgelingen handelt. Wie die übermenſchlichen Geiſter 
und Hexen, ſo zeichneten ſich auch die äußerſt menſchlichen fidelen 
Brüder in Auerbach's Keller aus, wo ungeheure Heiterkeit 
herrſchte. Des ſehr effektvoll verlaufenden Spazierganges am 
Oſtertage gedachten wir ſchon; nur hätten vielleicht die drei 
Philiſter⸗Bürger etwas mehr äußerliche Kennzeichen des Alters 
an ſich tragen können. 

Doch aun ſei es ſchließlich auch des Herrn Rahn nicht 
vergeſſen, der als Fauſt vom Publikum Abſchied nahm und aus 
der zahlreichen Anweſenheit deſſelben mit die Lehre ziehen konnte, 
daß ihm dies nicht ſo ganz leicht wurde. Zählte auch die Rolle 
nicht zu denen, die die Beliebtheit des Künſtlers als ſo natürlich 
und erflärlich erſcheinen ließe, war auch der Fauſt des erſten 
Akts ſtellenweiſe zu ſtürmiſch in ſeinem Pathos und hätte man auch 
dem Liebhaber des Gretchens einen etwas kräftigeren Schluck des ver⸗ 
jüngenden Naß aus dem Zauberbecher der Hexe wünſchen können, ſo 
war trotzdem die Geſammtdarſtellung von unleugbar tüchtigen Mo⸗ 
menten durchflochten und immer noch dazu angethan anzuregen und, 
einmal angeregt, auch alles Das wieder zum Bewußtſein herauf⸗ 
zubeſchwören, was Rahn während einer Reihe von Wochen und 
Monden auf unſerer Bühne unſerem Publikum geboten hat; 
ſtand er doch mitten im Brennpunkte der reichen Wirkſamkeit, 
die unſere Bühne auf dem Gebiete des Schauſpiels und 
des Dramas während des Winters entfaltet hat und deren 
Erinnerung jedenfalls dauern dürfte und mit ihnen das 
Gedenken an einen ſo begabten Darſteller wie Rahn, der als 
Egmont, Hamlet, Mortimer, Uriel Acoſta, Schiller, Mercutio, 


A + na Ra 


de Ende Mai in dem feiner | 


Die Ausführung des Gefeges über die Natural”, 
fung für die bewaffnete Macht im Frieden 
gegnet dauernden Schwierigkeiten, deren Kernpunkt die Geller 
von Vorſpann betrifft. In dieſer Richtung iſt jetzt dem = 501 
desrathe ein Geſetzentwurf zugegangen, wonach die Stellung 
Vorſpann nur gefordert werden darf für die auf Märſche 
Lagern oder Kantonirungen befindlichen Truppen, ſobald det ae 
darf nicht rechtzeitig durch die Militärverwaltung oder die nel 
pentheile ſelbſt gegen einen Preis hat ſichergeſtellt werden kö and 
der den vom Bundesrath für den betreffenden Lieferungsver 
feftgeftellien Preis nicht überſteigt. tit 
. Seitens der Aelteſten der erliner gaufmagnſch 4% 
eine Petition an den Reichstag rs: worden, tie Steue! aul 
hung von Braumalz abzulehnen. Die Petition gründet ſich e 
die Unwahrſcheinlichteit, daß die Brauereien in der Lage fein würd 
die höhere Steuer auch ſelbſt nur theilweiſe auf die Abnehmer tie 
wälzen, die geringe Rentabilität des Brauereigewerbes in Norppelt; 
land, welche die Steuererhöhung vollends abſorbiren würde, die 7. 
theile, welche die etwa verſuchte Auskunft, das Bier ſchwächer emden 
brauen, zur Folge haben würde, die gründlich verſchiedene Lage ae | 
norddeutſchen und der ſüddeutſchen Brauereien in Betreff der N 
der Steuergleichſtellung beider Gebiete. Das Argument, daß die nu 
deutſchen Brauereien doch wohl bei einer Steuer beſtehen kön 
welche nur der in Baiern vor dem jüngiten Malzaufſchlag erhoben 
leichkommt, entkräftet die Petition durch den Hinweis darauf, daß 

üddeutſchland ein altes, feſtbegründetes, finanziell gut ſituirtes „ 
werbe von ungleich umfänglicherer Produktion pe gegen 65 Liter ET 
Kopf) vorhanden und eine fait verſchwindende Konkurrenz im Brau 
weingenuſſe zu bekämpfen iſt, ferner durch den Hinweis auf den he 19 
ren Engrospreis, welchen die ſüddeutſchen Brauereien von ihren saa) 
nehmern erhalten, auf die dürftige Ausſtattung der Bierwirthſchal 
und auf den günſtigeren Bezug von Hopfen und Gerſte in Südde ut 
land, alles Umſtände, welche für die norddeutſchen Brauereien mine 
günftig liegen. Die Abwälzung der erhöhten Braumalzſteuer auf Ey 

onſumenten wird ferner durch die verſchiedenen Münzgewohnheiten ag 
Nord: und Süddeutſchland für jenes erſchwert. Ein Preisaufſchſg 
von einem oder zwei Pfennigen, wie er in Süddeutſchland gewöhne 
iſt, würde in Norddeutſchland garnicht durchzuführen fein. Die unten 
meidliche Folge wäre, daß das Bier ſchwächer eingebraut wird. 7 
das untergährige Bier mit reichem Malzgehalt iſt nur im Stande 
weſen, den Brann weinkonſum zu verringern. Wird der Vialia, 
der norddeutſchen Biere vermindert, fo nimmt vorausſichtlich der Te 
brauch des Branntweins wieder zu. Man wird dieſen Argumenten 
Berechtigung nicht abſprechen können. 

— Die Leipziger Yandelstammer hat an den R 

tag eine Petition betreffend die geſetzliche egelun 1 
Engrosauktionen gerichtet. Die Petenten wil, 
daß die Abhaltung von Verſteigerungen nur verpflich unt 
Perſonen geſtattet werde, welche mit Ruͤckſicht auf ihre Zuse 
läſſigkeit auf Vorſchlag der Organe des Handelsſtandes von der Th 
meindebehörde zugelaſſen werden, daß den Auktionatoren untere 
werde, Handelsgeſchäfte für eigene Rechnung zu betreiben, daß die “ip 
meindebehörden befugt fein follen, auf Antrag der Organe des Hande, 
ſtandes die Abhaltung von Auktionen auf gewiſſe Zeiten zu beit 
fen, daß vor jeder Auktion ein gedruckter Katalog über die zu verſteigern 
den Waaren ausgegeben werden muß, bab dem Publikum vor $ 
Auktion Gelegenheit zur Beſichtigung der Waaren gegeben werden Wes 
daß eine Werthgrenze für die geringſte Größe der einzelnen Looſe og 
ſtimmt wird, worüber die Organe des Handelsſtandes zu beſchlieſ⸗ 
haben. Detailauktionen und Verſteigerung von Immobilien find da 
außer Betracht gelaſſen. Die Vorſchläge der leipziger Handelsfai 
werden namentlich durch die neuerdings im Rauchwaarengeſchäft . 
vorgetretenen Erſcheinungen gerechter D E 
[Eine Unterredung mit Freyenne 
parifer Korreſpondent der „Neuen Fre 


Preſſe“ wurde am Mittwoch vom franzöſiſchen Minifter? 
Oreſt, Bernard, Beaumarchais, Poſa, Petrucchio, Rolf Bere 


v. Deckers, Dunois, Ferdinand und wie fie alle heißen, die wu 
ſtimmigen und vielgeſtaltigen Helden, denen er Leben und W ' 
einhauchte, ſtets in erſter Linie Theil hatte an den Erfolgen, I 
unſer Publikum immer und ſtets willig anerkannte. Das Y, 
auch das Gefühl, das ihm geſtern noch den Abſchiedskranz a 
warf, gewundene Erinnerungsblätter zum ehrenden Verdient 
deſſen, dem ſie gewidmet waren. N 

Nicht minder ehrenvoll war geftern auch dem wirkſaln 
Spiel von Frl. Weiſe ein blühendes Anerkenntniß zu Dy 
wie denn überhaupt die Stimmung im Theater eine andauern 
ſehr animirte war, trotzdem der Schluß der Vorſtellung erſt ~ 
vor 11 Uhr eintrat. al 

Wie glücklich die ganze Inſzenirung verlief, haben wir iy 
hervorgehoben; zum Schluß fet noch erwähnt, daß die dem W 
vielfach eingefügte Muſik die von Lindpaintner war. : 


— 


Le 
ch. 


pe 


Abſchieds⸗ Feier des Joachimthal' jet 
Gymnaſiums in Berlin. 


Das Joachimthal'ſche Gymnaſium war am Mittwoch a h 
mittag der Schauplatz einer feltenen, wehmüthig fröhlichen ES 
Vor dem bevorſtehenden Abbruch des altersgrauen Gebäudes 
ſammelten fic) in den ehrwürdigen Räumen noch einmal dee 
Anzahl Männer, die einſt dem Gymnaſium als Schüler pe 
Lehrer angehört, um Abſchied zu nehmen von der lieb gew 4 
nen Stätte. Es mochten wohl gegen vierhundert Herren, ande 
4 Uhr ſich in der Aula verſammelten, ſo weit ſie Platz Ale a 
und nicht draußen vor der Thür ſtehen mußten. Alle yl 
klaſſen waren vertreten, vom Greife im Silberhaar, der gl’ 
von den Freiheitskriegen zu erzählen wußte, bis zum zu he 
friſchen Bruder Studio. Neben dem gelehrten Profeſſor ſaß od 
ſchlichte Landgeiſtliche; Militär, Kaufleute, Künſtler drückten be, 
einmal im bunten Durcheinander die Schulbank. Die Feie he 
gann, fo berichtet die „Poſt“, mit dem Geſang des Liedes n 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, worauf der P. e 
der Anſtalt, Profeſſor Dr. Schaper, in längerer R 
geſchichtliches Bild des Gymnaſiums entwarf, das die 
ſamkeit aller Anweſenden zu feſſeln wußte. Namens de 
maligen Schüler ſprach der Prediger Dr. Orth an der 
ſchen Kirche einige herzliche Worte des Abſchiedes, und ein 
der Schulen ſchloß die Feier in der Aula. Hierauf rito” 
die alten Herren zu einem Rundgange durch die äu 
Anftalt; es wurden vor Allem die Klaſſenzimmer u 


wen Freyeinet empfangen. Die Unterhaltung drehte fich 
Anächſt um die Ablehnung des Artikels VIL des Ferry ſchen 
Unwurfes. SFreyeinet meinte, dieselbe fei ein Unfall, weiter 
uchts In Frankreich hätten die Vorgänge im Senat für die 
2 letung nicht diefelbe Wichtigkeit, wie die Entſcheidungen der 
Ammer Das betreffende Geſetz fei im Senat durchge: 
‚nicht die Regierung; diefe habe übrigens über ihre 
Frere Haltung in ber Jeſuiten⸗Frage noch keinen Ent: 
Tu gefaßt. Auf die auswärtige Politik Frank 
reichs übergehend, ſagte der Miniſter: Die Beziehungen Frank⸗ 
s zu Deutſchland ſeien beſſer als je. Die Abberufung 
Fohenlohes ſei in abſurder Weiſe mißdeutet worden. Im Augen⸗ 
Sig trübe kein Wölkchen den politiſchen Horizont. Bezüglich 
Nußlands und der Affaire Hartmann bemerkte er: Ein franzöſiſch⸗ 
ö uſſiſches Bündniß, wovon wieder ſoviel die Rede wäre, habe nie 
firt, und fei nie in Frage gekommen. Die Löſung der Affaire 
Sertmann habe vielleicht in Petersburg unangenehm berührt, fei 
a gewiß nicht Urſache einer tieferen Verſtimmung, zumal Ruß: 


Handelt habe. Bezüglich Oeſterreichs betonte der Minifter mehr⸗ 
mals: Wir lieben Oeſterreich und ſchätzen die Sympathien hoch, 
delche die franzöſiſche Republik dort findet. Die letztere fei gleich⸗ 

eutend mit dem Frieden. Ganz Frankreich habe keinen ande 
ten Wunſch, als ben Frieden zu bewahren. Ein Minifter mit 
kiegeriſchen Abſichten würde ſich keine 24 Stunden halten können. 
& jelber habe 1870 feine patriotiſche Pflicht erfüllt, dabei aber 

genau geſehen, was der Krieg ſei und was er Frankreich fofte, 
nicht der entſchloſſenſte Friedensfreund zu ſein. Er würde 
keine Minute weiter regieren, wenn ein 
Krieg beabſichtigt werden würde, und gleich 
Ihm denke jeder Vernünftige hier zu Lande. Frankreich müſſe 
in Stande ſein, ſich zu vertheidigen, werde aber nimmer⸗ 
Mehr angreifen. 


Türke i. 


Folgender vom konſtantinopeler Korreſpondenten der „Daily 
| Rene” mitgetheilte Zwiſchenfall wirft einiges Licht auf die 
Gefangennahme des Oberſten Synge und die 
Zuſtände in der Türkei: Gewiſſe wohlhabende Griechen, die in 
der Nähe von Volo anſäſſig ſind, beſchloſſen, gemeinſam gegen 
die Räuber vorzugehen. Die türkiſchen Behörden verhafteten 
auf ſechs der Griechen und ſandten ſie nach Volo. Dort 
wurden ſie zur Verbannung verurtheilt, an Bord eines türkiſchen 
Rongerisifies gebracht und einige Tage jpäter unter Geleit von 
fünfzehn Zaptiehs auf einen nach Konſtantinopel abgehenden 
nzöſiſchen Dampfer übergeführt. Inzwiſchen legten die Kon⸗ 
ſuln gegen die Verurtheilung Proteſt ein und erhielten das Ver⸗ 
prechen, die Gefangenen würden vor der Reviſion des Straf⸗ 
urtheils nicht in die Verbannung abgeführt werden. Als die 
Gefangenen nach Konſtantinopel eingeſchifft waren, telegraphirten 
Konſuln Frankreichs and Griechenlands den Vorfall an ihre 
gen Geſandten Bei Ankunft des Dampfers in Konſtantino⸗ 
el begab ſich die Polizei an Bord, um die Gefangenen in Be⸗ 
ſchlag zu nehmen; aber der franzöſiſche Kapitän verweigerte 
deren Auslieferung, ausgenommen an die franzöſiſchen Behörden. 
Da die Geſandten Frankreichs und Griechenlands mit den Ver⸗ 
ſcherungen Sawas Paſchas nicht zufrieden waren, wurden die 
Gefangenen von demſelben Dampfer nach dem Pireus gebracht. 


zugeben müſſe, daß Frankreich ſtreng nach ſeinen Geſetzen 


Landwirthſchaftliches. 

Tir. Obornik, 8. 3 Der deutſche landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein des Kreiſes Obornik hielt geſtern unter Vorſitz des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Herrn Rittmeiſter Schönberg die diesjährige erſte Vereinsſitzung 
ab, die außerordentlich zahlreich (von ca. 50 Mitgliedern) beſucht war. 
Auf der Tagesordnung ſtand zur Berathung reſp. Beſchlußfaſſung: 1) 
Geſchäftliche Mittheilungen; 2) Schafpockenepidemie und das Viehſeu⸗ 
chengeſetz; 3) Beichlußiafiung, ob der Verein in dieſem Jahre ein ge: 
meinſchaftliches Sommervergnügen zu veranſtalten gewillt fer; 4) Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder und 5) ein Vortrag des landwirthſchaftlichen 
Wanderlehrers Herrn Pflücker. Zu 2 der Geſchäftsordnung wurde 
vom Hrn. Vorſitzenden über das Reſultat der vom Vereine Ende vori⸗ 
gen Jahres an die königliche Regierung eingereichten Petition in Be⸗ 
treff Beſeitigung der Härten und Uebelſtände des neuen Viehſeuchen⸗ 
geſetzes Bericht erſtattet. Die k. Regierung hat der Vorſtellung theil⸗ 
weiſe Gehör gegeben und einzelne Erleichterungen hinſichtlich der 
Pockenimpfung bei ausbrechenden Pockenepidemien gewährt, namentlich 
den Impfzwang durch den Kreisthierarzt freigegeben, indeß will der 
Verein nochmals dahin vorſtellig werden, die Beſtimmungen betreffs 
der Verwendung der Lymphe dahin abzuändern, daß es ſtatthaft ſei, 
auch aus einem verſeuchten Stalle und Orte ein oder mehrere ge⸗ 
impfte Schafe nach anderen Orten überzuführen, um von dieſen die 
Lymphe direkt auf die Heerde zu übertragen. Dies bis jetzt nicht ge⸗ 
ſtattete Verfahren dürfte anderenfalls von ganz außerordentlichem Vor⸗ 
theile ſein, da bekanntlich ſehr zahlreiche Verluſte im vorigen Jahre da⸗ 
durch in den Schafheerden entſtanden, daß nicht genügende Lymphe 
vorhanden geweſen und ſelbſt die durch Glycerin verdünnte Lymphe 
von zweifelhaftem Erfolge war, während feſtgeſtellt iſt, daß die unmit⸗ 
telbar von einem geimpften Schafe entnommene und auf andere über: 
tragene Lymphe günſtige Reſultate gehabt hat. Ueber das zu 3 der 
Tagesordnung gefaßte Projekt eines Sommervergnügens wird der 
Vorſtand in nächſter Sitzung das inzwiſchen aufzuſtellende Programm 
über ein ſolches der Verſammlung zur elcatubfofung vorlegen. 

Der zum Schluß von dem landwirthſchaftlichen Wanderlehrer Hrn. 
Pflücker gehaltene intereſſante Vortrag behandelte das Thema: „Ueber 
Fruchtwechſel und > Derſelbe lautete im Weſent⸗ 
lichen folgendermaßen: „Mancherlei Umſtände drängen heutzutage faſt 
jedem denkenden Landwirth die Frage auf: ob nicht bezüglich der ſeit⸗ 
her innegehaltenen Wirthſchaftseinrichtungen Aenderungen geboten 

eien? Aus jenen Umſtänden ſollen nur folgende drei allbekannte 

Thatſachen hervorgehoben werden: 1. der entwickeltere Verkehr mit 
landwirthſchaftlichen Produkten, 2. die eingetretenen Preiserhöhungen, 
und 3. die gegenwärtige Lage der ländlichen Arbeiterverhältniſſe. Alle 
dieſe Umſtände zuſammengenommen führen einigermaßen veränderte 
Vorbedingungen herbei, welche zum theilweiſen Abweichen von dem bis⸗ 
ye angewendeten Produftionsverfahren und von der bisher verfolgten 
Produktionsrichtung nöthigen können. Manches läßt ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung vornehmen, ohne daß es nöthig, den ganzen Zuſchnitt der 
Wirthſchaft umzupaſſen, wo es aber geboten erſcheint, außerdem eine 
andere Produktionsrichtung einzuſchlagen, wird man zu eingreifenderen 
Umgeſtaltungen hingedrängt. Redner vermuthet, daß es auch hier 
angethan ſein werde, dem Futterbau mehr Raum auf dem Ackerlande 
zu gewähren. Redner ift der Anſicht, daß ſeine Aufgabe nur dahin 
gehen könne, das wahre Weſen der Frucht wechſelwirthſchaft 
inſoweit darzulegen, um: a. einerſeits nachzuweiſen, unter wel⸗ 
chen Vorausſetzungen ſolche völlig anwendbar ſei; b. andererſeits die 
derſelben etwa entgegenſtehenden Bedenken zu widerlegen. Das Aeußer⸗ 
liche der Fruchtwechſelwirthſchaft ergiebt ſich bezeichnend genug ſchon 
aus deren Namen; es findet eben dabei ein „Fruchtwechſel“ ſtatt, d. h. 
ein abwechſelndes Aufeinanderfolgen ungleichartiger ſich verſchiedenartig 
verhaltender Früchte. Das Aufkommen vielſeitig wechſeln⸗ 
der Fruchtfolgen iſt bei den reineren Formen der Felder⸗ 
wirthſchaft und Feldgraswirt Haft wenigſtens jedenfalls 
ausgeſchloſſen. Bist ieisie mesic nde Frudtfolgen wer 
den erſt möglich, nachdem Anlaß dazu entſtanden, neben dem Körner 
bau auch den Anbau von noch mehrerlei anderen Früchten in ſtärke⸗ 
rer Ausdehnung aufzunehmen, als in derjenigen, welche fic) durch 
Einbau auf der Brache und anderweite Einſchiebung von Blatt⸗ und 

ackfrüchten, ſowie durch Anſaat der Weidebrache erreichen läßt. Der 
Fruchtwechſel ijt nicht nur möglich, ſondern ſogar faſt un⸗ 


vermeidlich, wo eine ſo ausgedehntere Aufnahme von anderweiten! Geſchmeidigkeit eigen, wodurch ſie ſich den 
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Tüte aufgeſucht, in denen fie einft als Alumnen ihre Jugendzeit] Die Stimmung während der Tafel war eine außerordentlich 


berlebt. Um 6 Uhr theilte ſich die Geſellſchaft. Während in 
der Aula von den Schülern der oberen Klaſſen die Captivi des 
Plautus aufgeführt wurden und ein zahlreiches kunſtverſtändiges 
Lublitum um ſich verſammelten, fand zu gleicher Zeit eine 
„Erinnerungs⸗Kommunität“ ſtatt, d. h. eine gemeinſame Mahl⸗ 
‚keit, wie fie die Alumnen täglich abhalten. Die 8 
Meinen Chikanen, die bei dieſen Mahlzeiten ausgeübt werden, 
Kuchten auch hier wieder auf und verbreiteten Frohſinn und 
ute Laune bei den alten Herren, die bald darauf der ihnen 
“Men fo lieben Anſtalt ihr letztes Lebewohl zuriefen. Der Ab: 
ſciedsfeier in der Anſtalt folgte am Abend in den Räumen des 
Vuggenhagen ſchen Lokales am Moritzplatz ein gemeinſames 
Jouper, dem ſich ein Kommers anſchloß. Der große Saal ver⸗ 
chte die Menge der Feſtgenoſſen kaum zu faſſen, die, ſich nach 

en Jahrzehnten ihres Abganges vom Gymnaſium ordnend, an 
ben langgeſtreckten Tafeln ſich niederließen. Eine laute Fanfare 
krtönte von der noch offenen Bühne herab, worauf Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Güth den Anweſenden einen poetiſchen Willkommens⸗ 
$ zurief. Das Souper begann, und bald erklang das alte 

MD doch ewig neue Lied: „Gaudeamus igitur“, deſſen Verſe 
dem Zwecke des Abends entſprechend, etwas umgeformt waren. 
den erſten Trinkſpruch brachte der Direktor der Anſtalt, 
Aro. Dr. Schaper, auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und ver⸗ 
lacht in ſeine Rede den Hinweis auf die Enthüllung des Denk⸗ 
nals der Königin Luiſe; was die Hohe Frau einſt ſelbſt ge⸗ 
unis, ein mächtiges Preußen und ein einiges Vaterland, das 
be unſer Kaiſerlicher Herr glänzend verwirklicht. Nachdem das 
ES großer Begeifterung ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer 
wilhelm verklungen, ſandten die Anweſenden auf Vor⸗ 
a des Direktors Schaper nachſtehendes Telegramm an Se. 

ät: 


Cure Majeſtät begrüßen ehrfurchtsvoll die zum letzten Male 
in dem alten Haufe feſtlich verſammelten Lehrer und alten Schüler 
des Joachimsthalſczen Gymnaſiums, der älteſten reich geſegneten 


Hohenzollern 'ſchen Schulſtiftung!“ 
ty Einige Depeſchen auswärtiger Freunde, die mit einem Hoch 
Pad die Anftalt ſchloſſen, gaben bie Veranlafjung, der alma 
e, er Joachimica eine herzliche Ovation darzubringen. Den 
mat auf den Profeſſor Dr. Schaper brachte der ehe 
Age Direktor der Anſtalt, Geheimer Regierungsrath Dr. 
Yer Bling, aus, der ſeinerſeits wieder durch einen älteren Schü⸗ 
„ Pred. Lic. Weſer, gefeiert wurde. Auch dem hod: 
aan" in geſegnetem Andenken ſtehenden früheren Leiter der 
lt, Profeſſor Dr. Meinecke, wurde ein ſtilles Glas geweiht. 


' 


angeregte und heitere; zahlreiche frühere Bekanntſchaften wurden 
erneuert, und mit vielem Behagen wurden die alten Schulſpäße 
wieder erzählt. Manche liebe Erinnerung tauchte von Neuem 
auf und alte Zeiten wurden jung. — Eine kurze Pauſe ver⸗ 
wandelte das Souper in einen Kommers, die Tiſchtücher ver⸗ 
ſchwanden und der Wein wurde durch das Bier verdrängt. 
Mächtig tönte Arndts ſchönes Lied: „Sind wir vereint zur feſt⸗ 
lich frohen Stunde“ aus Hunderten von Männerkehlen; die 
Damen auf hohem Balkone, die als Gemahlinnen und Töchter 
der „alten Herren“ dem buntbewegten Treiben des Abends zu⸗ 
ſchauten, hatten ihre Freude an dem patriotiſchen Liede. Mit 
größtem Enthuſiasmus nahmen die alten Joachimsthaler die um 
Mitternacht eintreffende telegraphiſche Antwort Sr. Majeſtät des 
Kaiſers entgegen: 

„Ich danke freundlich für den Gruß der zum Abſchied von 
dem alten, ehrwürdigen Jogchimsthalſchen Gymnaſium Verſam⸗ 
melten und ſtimme mit dem Wunſche überein, daß aus dem neuen, 
großartig entſtandenen Gebäude ſo viel Segen verbreitet werden 
möge, wie bisher dieſe älteſte Hohenzollernſche Schulſtiftung es 
gethan hat. Wilhelm.“ 

Ein lauter Jubel der in einem feurigen Salamander auf 


den Kaiſer ſeinen ſtudentiſchen Ausdruck fand, folgte der Verle⸗ 
ſung der Depeſche. Den Glanzpunkt des Abends bildete ein 
kleines Feſtſpiel: „Ein Tag im Alu unat“, das in gelungener 
Aufführung Szenen aus der Schülerzeit der alten Joachimsthaler 
brachte. Die Fuchstaufe und ſonſtige erbauliche Chikanen wur⸗ 
den vorgeführt; der Senior mit ſeiner akuten Angſt vor dem 
Schulrath, der etwas beſchränkte Sub⸗Senior, ein an Diphterit.s 
leidender Alumnus, Schultze und Neumann, ein neuer Fuchs 
und endlich zwei Kalefaktoren, waren köſtliche Figuren voll lebens⸗ 
wahrem Humor und kecker Zeichnung. Selbſtverſtändlich fehlte 
es nicht an zahlreichen Anſpielungen, die ſtets mit fröhlichem 
Lachen begrüßt wurden. Nach beendigtem Luſtſpiel gelangte die 
Geſellſchaft in jene Kommersſtimmung hinein, der gegenüber der 
Berichterſtatter ſeine Feder bei Seite legt; es wurde noch manche 
Rede gehalten, aber von wem und über was, war nicht mehr 
zu erfahren. Die ganze Feier verlief in der würdigſten und 
doch fröhlichſten Weiſe und wird in jedem Theilnehmer eine liebe 
Erinnerung hinterlaſſen haben. 

= Die Zerſtörung der Stadt Liſſa im 

Jahre 1707. 
Schluß.) 

Der Bothe fam den 28. Julii frühe wieder, mit dieſer Antwort, 

keine Convoy würde nicht geſchicket werden: Das Geld aber ſolte doch 


Sonnabend, 13. März 1880. 


Gewächſen (von Futter⸗ u. bezüglich von Handelspflanzen) wirth⸗ 
ſchaftlich wird. Die Fruchtfolge iſt t at fact keine Erfin⸗ 
dung einer einzelnen Gegend oder eines einzigen Landwirt 
ſondern lediglich das a we Ergebniß eines natürlichen Entwicke⸗ 
lungsganges, eine durch wirthſchaftliche Urſachen und techniſche Rück⸗ 
ſichten gebotene Nothwendigkeit. Fruchtwechſelwirthſchaft iſt an und 
für ſich in allen Fällen möglich, in denen Boden und klimatiſche Ver⸗ 
hältniſſe es lohnend machen, neben Getreide reſp. ſonſtige Marktfrüchte, 
insbeſondere aber Wurzel⸗ u. Knollengewächſe zur unmittelbaren Verfüt⸗ 
terung oder zur vorerſtigen techniſchen Verarbeitung (in Brennereien, 
Stärke⸗ und Zuckerfabriken 2c.) ſowie Klee und Kleegrasgemenge in er⸗ 
heblicherem Umfange mit Einſchaltung reſp. Sinufügung anderer 
Futterpflanzen anzubauen (Wickgemenge, Mais u. dgl.). Ganz allge⸗ 
mein kann, zumal ſeitens minder großer Wirthſchaften, allerdings 
erſt von dem Zeitpunkt an zur Fruchtwechſelwirthſchaft über⸗ 
gegangen werden, wo bei dichterer Anhäufung der nicht ſelbſt Land⸗ 
wirthſchaft treibenden Bevölkerung die Erzeugniſſe der Viehzucht 
werthvoll genug geworden find, um eine ausgedehntere Auf⸗ 
nahme des künſtlichen Futterbaues zu verlohnen, voraus- 
geſetzt muß dabei werden, daß keine äußerlichen Hinderniſſe (wie Flur⸗ 
zwang, Weide⸗ und dergleichen Gerechtſame) entgegenſtehen. e⸗ 
denken, die nicht ſelten vom rechtzeitigen Uebergange zur 
ruchtwechſelwirthſchaft abhalten, ſind in der Regel nicht gegen die 
Zweckmäßigkeit des Fruchtwechſels an ſich gerichtet, ſondern 
ſie ſind meiſt anderer Art. I. befürchten Viele vorerſt bei Frucht⸗ 
wechſelwirthſchaft weniger Körner zu verkaufen und leicht z u 
wenig Stroh verfügbar & haben. Widerlegun Er a) es fommt 
doch wohl weit mehr auf Erzielung des ergiebigiten Geſammtertrages 
als darauf an, aus welchen Produkten derſelbe gewonnen wird; 
b) die qu. Befürchtung könnte doch wirklich nur bei wenig be⸗ 
dachtſam gewählter oder zweckwidrig durchgeführter Einrichtung 
des Ganzen e c) mit verhältnißmäßiger Einſchränkung des 
Körnerbaues iſt keineswegs eine ebenmäßige Abminderun 
der Körner⸗ und Strohproduktion unausbleiblich verbun 
das geringe, zum Umbruch kommende bisherige Grasland wird zur 
Erweiterung des Ackerlandes verwendbar; e) die Ernten werden in 
Folge günſtigerer Stellung der Getreidefrüchte und in Folge des durch 
den Futterbau bald verbeſſerten rol ute ae der Felder unt 
fo er 8 ausfallen. Strohmangel haftet durchaus nicht 
dem Weſen der Fruchtwechſel ⸗Wirthſchaft an. Stroh bil: 
det bei Fruchtwechſel ⸗Wirthſchaften nur mehr ein Beifutter. 
II. Beſorgniß Anderer, daß die Fruchtwechſelwirthſchaft unbedingt die 
Anwendung eines höchſt intenſiven Produktionsver⸗ 
fahrens, alſo reichlichen Zukauf von künſtlichem Dünger und Kraft⸗ 
futter ꝛc. erfordere, deshalb nur von ſolchen Landwirthen durchzu⸗ 
ſetzen ſei, die im Stande wären, große Vorauslagen zu machen. 
Hierauf wird entgegnet: a) die Fruchtwechſelwirthſchaft wird allerdings 
überhaupt erſt zu ſolcher Zeit recht anwendbar, wo die Bedingungen 
für die Zuhilfenahme intenſiver Produktionsweiſen eingetreten und 
dieſe daher geboten find; b) die Fruchtwechſelwirthſchaft läßt aber auch 
gleich jedem anderen Ackerbauſyſteme ſehr ungleich geſteigerte Pro⸗ 
duktionsweiſen zu. Sie hat vor der ſogenannten verbeſſerten Felder⸗ 
wirthſchaft ꝛc. lediglich das voraus, daß ſie einen weiteren Spielraum 
für allenfalſige lohnend gewordene Mehrverwendungen eröffnet; e) be⸗ 
züglich des ausreichenden Betriebskapitals iſt doch zu bemerken, daß 
bei keinerlei Art von Wirthſchaftseinrichtung der podhitmndglichite: Crs 
folg zu erzielen ift, wenn über folches nicht verfügt wird. „Aus Nichts 
wird eben überall Nichts.“ III. Manche ſcheuen ſich vor planmäßiger 
Einrichtung einer im Voraus feſtgeregelten Wirthſchaftseinrichtung, 
wollen nicht auf Jahre hinaus gebunden ſein, ziehen die freie Wirth⸗ 
ſchaft vor, möchten die zeitweiſen Umſtände, die Konjunktur gern aus⸗ 
nutzen. Hierauf wird entgegnet: Letzteres insbeſondere iſt leichter 
geſagt als gethan. Ein gewiſſer Wirthſchaftsplan in Bez 
auf die durchſchnittlich einzuhaltende Fruchtordnung, auf die Starte 
der Futter: und Strobproduftion, Ausdehnung und Vertbeilung der 
Geſpann⸗ und Handarbeiten 2c. muß doch ſchließlich jedem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe zu Grunde liegen, ſoll nicht ins Blaue hineinge⸗ 
wirthſchaftet werden. Ausnahmsweiſe Abweichungen bleiben auch un⸗ 
benommen, wenn eine im Voraus ein für allemal feſtgeſtellte 
folge angewendet und eine ihrer Umlaufsdauer angepaßte Feldeintheilu 
bewirkt wird. Gerade der Fruchtwechſelwirthſchaft ijt eine gewiſſe 
edürfniſſen des 


dieſen Tag noch auf den Mittag da ſeyn: widrigenfalls noch heute 
Nachmittage Execution ſolte geſchickt werden, die heute alle Mühlen, 
und Morgen die gantze Stadt in die Aſche legen ſolte. Hiebey wurden 
wieder von neuem gefordert, Sattel, Stieffeln, Pulver, Wein, und viel 
andere Sachen: Ob nun diß zwar ſeltzame Gedancken verurſachte, da 
ſolche Conditiones vorgeſchrieben wurden, die unmöglich fo stricte 
konnten erfüllet werden: So hoffte man doch, wenn das Praetendirte 
nur würde erlegt werden, ſo bald es möglich wäre, ſo würde auch die 
Stadt von aller fernern Gefahr befreyt ſeyn: Abſonderlich, da der Hr. 
Oberſte zu unterſchiedenen malen verſprochen hatte, wenn nur die völlige 
Summa liegen würde, ſo ſolte die Stadt völlige Sicherheit haben, und 
wolte er einen ſolchen Quit geben, daß ſie von der gantzen Moſcowiti⸗ 
ſchen Armee keinen Anſtoß mehr haben ſollte. Deßwegen beſchleunigte 
man die Ueberſendung, und wurde ſowohl das Geld als die andere 
Sachen noch Vormittag abgeführet. Als die mit dem Geld Abgeſchickte 
nicht weit mehr vom Lager waren, begegnete ihnen eine ſtarke Parthey, 
und erfuhr man hernach, daß es ebendieſe geweſen, welche Liſſa zu ver⸗ 
brennen noch dieſen Tag auscommandiret worden. Der Partisan 
fragte ſie, wer ſie wären, und wo ſie hin wollten? Es wurde ge⸗ 
antwortet, ſie wären Abgeordnete der Stadt Liſſa und brächten den 
Reſt der Contribution, nebſt andern Sachen, zur Discretion des Hn. 
Oberſten Schulzes und ſeiner Officiers. Hierauff ſtund die Parthey 
ſtille: Und nachdem die Officiers ſich kürzlich zuſammen unterredet, 
ſandten fie einige mit den Lißniſchen Deputirten an den Hn. Obriſten 
Schulz; welche ſobald ſie zum Hn. Oberſten kamen, ihm insgeheim 
etwas ſageten. Worauff er perl die Lißniſchen Bürger fragte, was 
fie brächten. Und nach geſchehener Ueberliefferung des Geldes zu ihnen 
ſagte: Es iſt alles gut: auch ſeinen Bedienten befahl: Gebet den 
Lißnern eine Flaſch Wein. Hierauff wandte er ſich zu denen, die von 
der Parthey zurück geſandt waren, ihnen wie man aus dem Ausgang 
geſehen, gleichwohl anbefehlende, daß ſie die gegebene Orde ſollten 
. Und ſo eylten ſie weg, und ſetzten ihren Weg nach 
iſſa fort. 

Der folgende 29. Jul. ein Freitag, war der Tag der Angſt, und 
der Zerſtörung: Der Tag an welchem der Jammer vollkommen wor⸗ 
den, denn wir bißher noch nichts ſo hefftig erfahren, und da alles Un⸗ 
glück auff einmal mit hauffen kommen, das wir bisher nur ſtückweiß 
empfunden: Ein Tag, da der Unfall uns ereylet, dem wir durch ſo 
manche Flucht, vergebens geſuchet zu entfliehen. Ein Tag der das ſieb⸗ 
liche Anfeben der ſchönen Stadt, fo plötzlich verwandelt in einen 
schrecklichen Greuel der Verwüſtung. Des Morgens um halb 6 Uhr 
fiel vorgedachte Parthey in Liſſa ein, umringete ſogleich die Stadt, 
beſetzte alle Thore, und machte alles fertig zu der lieben Stadt gäntz⸗ 
lichen Zerſtöhrung. Es waren bey 1000 Mann, ein von unterſchiedenen 
Völckern vermiſchter Hauffe, die doch alle übereinſtimmeten in dem Vor⸗ 
ſatz Liſſa zu zerſtöhren. In der Stadt befunde ſich eine ziemliche An⸗ 
Jaht Bürger und Inwohner, und waren noch dieſen Morgen ihrer viel 
hunt unterwegens auch hinein zukommen: Die aber nahe an der 
Stadt den Tumult drinnen vernommen, und enlfertig Macke ekehret. 
Der commendierende Officier ritte ſogleich auff den Marckt, ließ den 
Stadt⸗Diener, den er da antraf, greifien, und fragte nach dem 
Bürgermeiſter. Als geantwortet wurde, er wäre nicht zugegen: 
85 er mit groſſem Ungeſtüm, wo denn die Bürger wären? 

ls er derer wenige antraff, (denn auch die ſo in der Stadt zu⸗ 
gegen waren, ſuchten ſich, wo ſie konnten, auffs beſte zu bergen) 
wurd er febr erbittert, ließ den Stadt⸗Diener — ſchlagen, 
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als Prediger nach Gramsdorf bei Obornik; fein Scheiden wird bier ? pps ds Bojanowo: 1) Am 23. März, Nach 
allgemein bedauert, da er ſich in unſerer Stadt allgemeine Liebe zu er⸗ | mittags 35 Uhr, im Rathhauſe zu Punitz, Grundſtück, Bauern⸗ 
werben gewußt hat. Wir wünſchen ihm, daß er in ſeinem neuen wiribichaft, der Karl und Pauline Stolpe ſchen, Eheleute Nr. 18 Smi⸗ 
Wirkungskreiſe fic) ebenjo ſchnell die Sympathien der Bevölkerung ers | lowo mit 12 Hektar 72 Ar 60 Quadratmeter Ländereien, Grundſteuer⸗ 
werben möge. ; : Reinertrag 168 M. 9 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. — 
. Frauſtadt, 10. März. [Vom Kreistage. Bürger | 2) Am 31. März, Vormittags 10 Uhr, Mühlengrundſtück des 
Verein. Repräſentantenwahl.] Den Hauptgegenſtand bei üller Ferdinand Sorge (Sorke) Nr. 5 Stadt Bojanowo mit 5 Ar 
dem am bd hier abgehaltenen Kreistage bildet der Bau der | 60 Quadratmeter Ländereien, nur zur Gebäudeſteuer nach einem 
15 Kl. langen Chauſſee nach Luſchwitz. Dieſe Chauſſee iſt für das | Nugungswertbe von 24 M. veranlagt. » 
immer mehr zuriiigebende Verkehrsweſen unſerer Stadt von größter Amtsgericht Grätz: 1) Am 24. März, Nachmittags 
Wichtigkeit, zumal die ſtark bevölkerten Ortſchaften Luſchwitz, Grottnif, | 2} Uhr, im Gerichtstags⸗Lokale zu Buk, Grundſtück des Böttcher⸗ 
Buckwitz, Deutſch⸗Jeſeritz u. a. m., welche ſchon ſeit vielen Jahren] meiſters Vincent Feliſſkowski Nr. 607 But, mit 1 Hektar 60 Ar 
rößtentheils ihre landwirthſchaftlichen Produkte nach dem gleich weiten | 70 Quadratmeter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 679 Thlr. zur 
iſſa entſenden, fic) wieder mehr unſerer Stadt zuwenden würden. Gebäudeſteuer nicht veranlagt. — 2) Am 31. März, Nachmittags 
Wenn man nun bedenkt, daß die Herſtellungskoſten ſich auf circa | 2 Uhr, im Gerichtstags⸗Lokale zu Bul, Hausgrundſtück des Kauf⸗ 
157,000 M. belaufen und dieſelben von den Intereſſenten — der | manns Ignatz Malecti Nr. 21 Buf, mit 26 Hektar 30 Ar 80 Quadrat⸗ 
Herzog von Anhalt⸗Deſſau, Beſitzer von Luſchwitz hat allein 30,000 M. meter, Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 1317560 Thlr., Gebäudeſteuer⸗ 
hierzu bewilligt — fo weit gedeckt find, daß der Kreis nur noch circa | Nutzungswerth 822 M. : ; 
42,000 M. aufzubringen bat, fo ift es in der That ſehr zu verwun⸗ Amtsgericht Jarotſchin: 1) Am 24. März, Vormit⸗ 
dern, wenn dieſes höchſt nöthige, wichtige Projekt abgelehnt würde. tags 10 Uhr, Grundſtück der Jacob und Emilie Zeugner'ſchen Ehe⸗ 
Es hat wirklich den Anſchein, als ob ein gewiſſer Unſtern über unſerer [leute Nr. 110 Ciswika, im Flächeninhalte von 1 Hektar 32 Ar 
Stadt walte, denn alle in letzterer Zeit gemachten Bemühungen, den | 60 Quadratmeter, Grundſteuer⸗Reinertrag 16 M. 68 Pf. — 2) A m 
rückwärtsſchreitenden Handel und Wandel zu hemmen, find zu Waſſer 25. März, Vormittags 10 Uhr, im Nathhauſe zu Neuſtadt 
geworden. Man ſprach ſeit einiger Zeit viel darüber, daß die Kreis- | a. W., Grundſtücke der Andreas und Joſepha Stryczynskiſchen Ehe⸗ 
tagsvertreter des liſſaer Diſtrikts dem Proſekte abhold wären und daß leute a. Nr. 123 Neuſtadt a. W., mit 1 Hektar 1 Ar 30 Quadrat⸗ 
dieſe gegen daſſelbe arbeiten. Was nun Wahres hieran iſt, wiſſen wir | meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 5 M. 61 By Gebäudeſteuer⸗ 
Vahlbezirken werden als Wahlvorſteher oder eventuell deren Stell | nicht, aber dadurch, daß gerade dieſe Vertreter fait durchweg dagegen [[Nutzungswerth 45 M., b. Nr. 160 Neuſtadt. a. W., mit 1 Hektar 
Dertveter fungiren: 1. im alten Gymnaſtum Stadtrath Kalliefe oder | ſtimmten, ſcheint ſich dies zu bewahrheiten. Die Erbitterung in unſerer | 63 Ar 60 Quadratmeter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 14 M. 
Jorſchußvereins⸗Kaſſenrendant Tſchoepe, 2. im Rathhauſe Stadtrath Stadt ſowohl wie bei den Intereſſenten ijt groß, doch giebt man ſich 28 Pf., zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt. : 
Winter oder Kaufmann Schubert, 3. im evangeliſchen Schulhauſe (auf | der Hoffnung bin, daß dieſes Projekt nicht fallen gelaſſen und beim Amtsgericht Kempen: Am 19. März, Vormittags 
nächſten Kreistage wieder vorgelegt werden wird. Von den übrigen | 10 Uhr, Grundſtücke der Samuel und Marianna Kork, Przyrembal⸗ 
Punkten der Tagesordnung ijt noch hervorzuheben, daß 3000 M. jabr- | fchen Eheleute a. Nr. 82 Rogaſchnitz, mit 5 Hektar 62 Ar 30 Quadrat⸗ 
liche Beihülfe für Landſtraßenbauten, 300 M. zur Unterſtützung hilfs⸗ meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 65 Thlr., Gehäudeſteuer⸗ 
bedürftiger Hebammen im Kreiſe, ferner die Herſtellungskoſten für eine | Nutzungswerth 24 M., b. Nr 100 Rogaſchnitz, im Flächeninhalte von 
im Grundſteuerbureau der königl. Regierung zu Polen anzufertigende | 5 Hektar 34 Ar 90 Quadratmeter, Grundſteuer⸗Reinertrag 4799 Thlr. 
Karte des frauſtädter Kreiſes bewilligt worden ſind. Der mit 45,778 M. Amts y richt Koſten: Am 17. März, Nachmittags 
projeftirte Kreiskommunalkaſſenetat für die Jahre 1880—83 wurde | 4 Uhr, im Lokale der Gerichtstagskommiſſions zu Kriewen, Grundftü 
gleichfalls genehmigt. — Die am Montage ſtattgefundene Verſamm⸗ des Kaufmanns Feibel Unruh Nr. 102 Kriewen, mit 73 Ar 70 Quadrat⸗ 
lung des Bürgervereins war ſehr beſucht, zumal ein überaus | meter Ländereien, Grundſteuer⸗Remertrag 5155 Thlr., Gebäudeſteuer⸗ 
wichtiger Gegenſtand, die Gründung einer Zuckerfabrik bier | Nutzungswerth 60 M. 
orts, auf der Tagesordnung ſtand. Nachdem der Vorſitzende, Amtsgericht Krotoſchin: 1) Am 17. März, Vor⸗ 
dit. . Direktor Struve in kurzen Worten das ſowohl für die Stadt, mittags 9 Uhr, Grundſtück des Johann und Eliſabeth Leſinski⸗ 
Neuſtadt b. Pinne, 8. März. [Amtsgericht, Kreis: wie für die Landwirthe, fo wichtigen Projektes gedachte, reſe⸗ | fchen Eheleute Nr 90 der Krotoſchiner Aecker, im Flächeninhalte von 
rſgtz⸗Geſchäft. Wochenmarkt. Marktpreiſe.] Das rirte Apotheker Dr Luchs in eingehendſter Weiſe hierüber und gab in | 3 Hektar 1 Ar 60 Quadratmeter, zur Grundſteuer nach einem Reinertrage 
Migliche Amtsgericht in Pinne, zu welchem die hieſige Stadt gehört, | längerer ſpezieller Ausführung ein genaues Bild über den gewinnbrin⸗ von 22 M. 77 Pf. veranlagt. — 2) Am 17. März. Vormittags 
t hierſelbſt belannt machen laſſen, daß mit Ausnahme der ſchleuni⸗] genden Zuckerrübenbau, wie über die Gründung der Fabrik ſelbſt. Dr. | 11 Uhr, Grundſtück der Johann und Clifabeth Leſinski'ſchen Eheleute 
M Sachen (Teſtamente 2c.) Akte freiwilliger Gerichtsbarkeit nur in Luchs theilte noch mit, daß ca. 1300 Morgen Land zum Rübenbau er⸗] Nr. 70 der Krotoſchiner Aecker, im Flächeninhalte von 3 Hektar 22 Ar 
N Vormittagsſtunden eines jeden Dienſtages und Freitages vom be- forderlich ſeien, und hoffe er in Kurzem, da bereits 900 Morgen ge⸗ 40 Quadratmeter, Grundfteuer-Neinertrag 33 M. 75 Pf. 
Menden Richter aufgenommen werden können. — Das diesjährige | zeichnet ſeien, den fehlenden Reit 1 Nur wurde allgemein Amtsgericht Liſſa: Am 31. März, Vormittags 
eiserſatzgeſchäft wird bierfelbft im Schiller'ſchen Hotel am 12. April | Die Klage laut, daß der Landwirth dem ſegensreichen Unternehmen | 10 Uhr, Grundſtücke der Häusler Matthias und Emilie Schulz ſchen 
e die Ortſchaften des Polizeidiſtrikt Neuſtadt b. P. und am 13. April gegenüber ſich leider noch zu paſſiv verhalte und beſchloß man daher, | Eheleute Nr. 138/139 Schwetzkau, mit 26 Ar 20 Quadratmeter Lände⸗ 
r die Stadt Neuſtadt b. P. und die Ortſchaften Brody, Brodki, | eine Anzahl Flugblätter anfertigen und in den Ortſchaften verbreiten | reien, Grundſteuer⸗Reinertrag 1 M. 89 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
apleroo, Sliwno und Wonſowo abgehalten werden. — Ungeachtet | zu laſſen, wie überhaupt mit allen Kräften dahin zu arbeiten, das Un⸗ | werth 240 M. } 
ſchönen Wetters war der heutige Wochenmarkt nur ſchwach ternehmen zu Stande zu bringen. Zum Schluß der Verſammlung Amtsgericht Oſtrowo: 1) Am 20. März, Vormit⸗ 
Ut, namentlich war wenig Getreide zum Verkauf geſtellt. Dies | theiite Direktor Struve mit, daß wegen der zu Oſtern ftattfindenden | tags 10 Uhr, Grundſtück der Schuhmacher Guſtav und Pauline 
ig wohl daher kommen, daß daſſelbe ſeit einiger Zeit im Preiſe ges | Verlegung der Landwirthſchafts⸗Schule nach Samter dieſe Verſamm:Werner'ſchen Eheleute Nr. 179 Stadt Oſtrowo mit 98 Ar 15 Quadrat⸗ 
Men iſt. Heute wurde bezahlt für 200 Kil. Weizen ſchwere Sorte | lung die letzte fei, welche er leite und dankte, dem Verein fernerhin das | meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 8 M. 7 Pf. — 2) Am 
22.50 M. mittlere Sorte 21.75— 22.25 M., leichte Sorte 21,50 | beite Gedeihen wünſchend, in warmen Worten für das ihm allerſeits 23. März, Vormittags 10 Uhr, Grundſtück der Adalbert und 
22 M., Roggen ſchwere Sorte 10,25 —16,75 M., mittlere Sorte geſchenkte Vertrauen. Stadtverordneten⸗Vorſteher Wilhelm Goldmann Marianna Blaſzyk'ſchen Eheleute Nr. 39 Slawin, mit 1 * 29 Ar 
16,50 M., leichte Sorten 15—15,75 M., Gerſte ſchwere Sorte 14 | ergriff hierauf das Wort und beleuchtete, wie ſehr der Fortgang und | 10 Quadratmeter Ländereien, Grundſteuer⸗NReinertrag 15 M., Gebäudes 
14,50 M., mittlere Sorte 13,75—14,25 M., leichte Sorte 13,50—14 der Verluſt eines Mannes, wie Direktor Struve, von der geſammten ſteuer⸗Nutzungswerth 21 M. — 3) Am 31. März, Vormittags 
Hafer ſchwere Sorte 16,50—17 M., mittlere Sorte 16,25—16,75 | Bürgerſchaft bedauert werde. Der Genannte habe während jeines | 10 Uhr. Grundſtück des Jakob Jarecki Nr. 63 Klein⸗Topola, im 
leichte Sorte 15—16,50 M., Erbſen 15 M. S Ta e 16 M., | dreijährigen Hierſeins es verftanden, durch fein humanes Weſen und . von 78 Ar, Grundſteuer⸗Reinertrag 8 M. 46 Pf. — 
ofieln 4 M., Stroh 5 M., Heu 6,25 M. Die Viktualien und das | feinen biederen Charakter, durch jem großes Intereſſe in Vereins⸗ und | 4) Am 31, Mär; Vormittags 11 Uhr, Grundstück der Jacob 
ch behalten immer noch ihren alten Preis und wird gezahlt pro | Kommunal = Angelegenheiten, wofür er unermüdlich 9 5 war, die | und Hedwig Thiel'ſchen Eheleute Nr. 6 Sierodzewice⸗Hauland, mit 
Nindflei —80 Pf., ö bis 1 M. ited : und Liebe ch zu erberben. Die zahlreich Anweſenden [7 Hekkar 20 Ar 60 Quadratmeter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 
Hammelfleiſch 75—80 Pf., ua erten ved „dankten dem Scheidenden durch Erheben von den Plätzen. In der | 43 M. 92 Pf., ee 45 M. 
‘ utter 1,50—1,60 M., für 60 Stück Eier 2—2,10 M. That: Frauſtadt verliert einen braven Mann, er wird der Bürger⸗ Amtsgericht Obornik: Am 31. März, Vormittags 
tſch, 9. ärz. [Muſikaufführun Abitu⸗ [Sart in ftetem Andenken bleiben. — Bei der jüdiſchen Korporations⸗] 10} Uhr, Grundſtücke der verwittweten Frau Aniela v. Baranowska, 
Nten-Eramen. Prüfung in den ſtädtiſchen Schu⸗ emeinde fand geſtern unter Vorſitz des Bürgermeiſters Maſchke die ge Gräfin v. Bninska a. Nr. 7 Jaganka Mühle und Roznowo, 
Vergangenen Sonntag veranſtaltete Kantor Riediger mit dem Repräſentanten⸗Erſatzwahl ſtatt. Die Betheiligung war eine äußerſt | b. Nr. 19 daſelbſt, mit 30 Hektar 62 Ar 60 Quadratmeter Ländereien, 
Merchore der Realſchule unter Mitwirkung der Milikärkapelle im rege, der Wahlkampf ein heißer. Die Wahl von 5 Repräſentanten | Grundſteuer⸗Reinertrag 202 M. 86 Pf. 

des Schützenhauſes ein Konzert. Den eviten Theil füllten Or⸗ | fiel auf die Kaufleute W. Kronheim, Ad. Bergſtein. S. Levy und Amtsgericht Pinne: Am 23. März, Vormittags 
ler, Gefangs⸗ und Flügel⸗Piecen aus. Im zweiten Theile kamen | Deftillateure Victor Fuchs und Neufließ; die Wahl von 3 Stellvertre- | 10 Uhr, Grundſtück der Gottfried und Auguſte Preuß 'ſchen Eheleute 
Bigeuner“ für gem. Chor von Jul. Becker zu Aufführung. Cine | tern fiel auf die Kaufleute Mar Gotthelf, Jungmann und A. Engels. | Nr. 3 Podrzewie, mit 26 Hektar 54 Ar 40 Quadratmeter Ländereien, 
Net wurde die Piece durch einen vom Dirigenten eigens hierzu | Die liberale Partei hat ſomit einen großen Sieg über die orthodore | Grundſteuer⸗Reiertrag 347 M. 64 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 

dnirten Zigeunermarſch. Die einzelnen Nummern wurden durch errungen. ; 120 M. : . 
ftlauternde Deklamation verbunden, die Realſchuldirektor Profeffor | ,  S Czarnikan, 8. März. [Feuer. Standesamt- Amtsgericht Pleſchen: Am 23. März, Vormittags 
Weck zu dieſem Zweck beſonders gedichtet hatte. Die Aufführung [liches. Marktpreiſe.] In vergangener Nacht um 1 Uhr | 10 Uhr, Grundſtück der Karl und Roſine Bobke'ſchen Eheleute Nr. 350 
ine recht gelungene. Der Saal war vollſtändig beſetzt. Na brach auf dem 8 Km. von hier entfernten Rittergute Kruſzewo, Herrn] Stadt Pleſchen, mit 23 Hektar 5 Ar 90 Quadratmeter Ländereien, 
AN der Unkoſten fol! der Ueberſchuß zur Anſchaffung eines Flügels] von Wallenberg⸗Pachaly gehörig, Feuer aus. Ein großes Stall- | Grundjteuer = Neinertrag M. 31 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
de Realſchule verwandt werden. — Geſtern fand unter Vorfig des | gebäude wurde ein Raub der Flammen, mit demſelben leider 22 dreis | werth 81 M. 

Anzial⸗Schulraths Dr. Polte die Abiturienten-Prüfung in der | jährige Fohlen, darunter S aße unt edler Raſſe im Werthe von über Amtsgericht Rawitf a 1) Am 19. März, Vormit⸗ 
Sule ftatt. Sieben Examinanden hatten fic) der ſchriftlichen 1000 M. und etwa 300 Schafe, unter denſelben mehrere ſehr werth- | tags 11 Uhr, Grundſtück der Wittwe Kempa und der Erben des 
gung unterzogen, davon find zwei zur mündlichen Prüfung nicht volle Böcke Man vermuthet böswillige Brandſtiftung, da zwei ver⸗] Wirths Johann Kempa Nr. 10 Roſtempniewo, mit 11 Hektar 4 Ar 
Men worden. Die übrigen haben alle Ae der Reife er⸗ ſchiedene Ställe zu gleicher Zeit zu brennen anfingen. Der andere | SO Quadratmeter Ländereien, Grundſteuer⸗Reiertrag 144 M. 24 Pf., 
y Die Jahresprüfungen in den ſtädtiſchen Schulen werden | Stall, bei dem das Feuer weniger ſchnell um ſich gegriffen hatte, | Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 60 M. — 2 Am 21. März, Bor 
0. bis 20. d. M. in folgender Ordnung abgehalten: Sonnabend, | wurde erhalten; es erſtickten jedoch von dem fic) entwickelnden mittags 11 Uhr, Grundſtück des Schankwirthes Michael Lapawa 

. d. M. die Simultan⸗Mädchenſchule, Montag, den 15, die | Qualme 10 Stück Jungvieh. Auf der Brandſtelle waren 2 Spritzen | Nr. 17 Gogolewo, mit 7 Hektar 25 Ar 8) Quadratmeter Ländereien, 
Altan⸗Knabenſchule, Abends die Handwerker = Kortbildungsichule, erſchienen, aus Jablonowo und Kruſzewo, die aber fehlerhaft waren, Grundſteuer⸗Reinertrag 119 M. 28 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
lag die Bürgerſchule und Sonnabend, den 20. die ſtädtiſche Töch⸗ſo daß deren Leiſtungsfähigkeit eine febr geringe war. — Für den | werth 80 M. 

e. Standesamtsbezirk Czarnifau⸗Hammer tt an Stelle des Ritterguts⸗ Amtsgericht Rogaſen: Am 23. März, Vormittags 
. Kreis Bomſt, 8. März. [Wegebauten.] Wenn auch beſitzers von Bethe-Hammer der Standesbeamte Kowalinski von bier | 10 Uhr, Grundstück der Ackerbürger Eduard und Emilie Jahnz'ſchen 
gangenen Jahre das ſpäte Frühjahr, die anhaltende Näſſe im | zum Standesbeamten, und zu deſſen Stellvertreter der Kämmerer | Ebelente Nr. 361 Stadt Rogaſen, mit 29 Ar 10 Quadratmeter Län⸗ 
zer und der früh eingetretene Froſt die Feldarbeiten ſehr benach⸗ Schedler von hier an Stelle des verſtorbenen Rechnungsführers | dereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 4 M. 80 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
len und den Landwirthen wenig Zeit zu umfangreicheren Arbeiten Montua ernannt worden. Das Amtslokal befindet fid in der Woh⸗ | werth 396 M. 

Wegen übrig ließ, fo ergiebt doch der jest veröffentlichte Be⸗] gung des Standesbeamten Kowalinski, wo derſelbe jeden Dienſtag und Amtsgericht Samter: Am 31. März, Mittags 
man im hieſigen Kreiſe nur wenig hinter den * des [Freitag pon 8-12 Uhr ſeine Amtsſtunde abhalten wird. Ferner ijt | 12 Uhr, Grundſtück der Schuhmacher Johann und Victoria Sefichz 
WS zurückgeblieben iſt. Es wurden nämlich im Jahre 1879 auf | für den Bezirk Waldmiihle an Stelle des veritorbenen Standesbeamten ſchen Eheleute Nr. 565 Stadt Scharfenort, mit 90 Ar 90 O dr t= 
FRE Des Kreiſes verwendet: 1. vom Wegebaufisfus baar gegeben | Buntebardt der Beſitzer Mufesynafi zu Altſorge und zu feinem Stell] meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 9 M. 33 Pf * 
. M., 2. von der Provinz Beihilfe für Kommunikationswege vertreter der Schulze Schulz Altſorge ernannt. — Die Durch⸗ Amtsgericht U hitadt: Am 18. Má, : 
8 8153.10 M. 3. vom Kreiſe als Kreishilſe bei Kandftraßenbauten ſchnittsmarktpreſſe ftellen ſich für unſere Stadt pro Februar c. wie mtsgeriht Unruhſtadt: Am 18. März, Vormit⸗ 
folgt: Man 92 1 für 100 Kar. Weizen 18,10—19,25 M., Roggen | £299 10 Uhr, im Schulzenhauſe zu Alt⸗Kramzig, Grundstück des 
1488.—15,89 , Gerſte 14,75—15,60 M., Hafer 18,80 — 15,10 M., | Vincent Matyſiak Nr. 2 A t⸗Kramzig, mit 31 Hektar 70 Ar 70 Quadrat⸗ 
Kocherbſen 17,25 M., Kartoffeln 3,75 M., Stroh 4,10 M. und Heu meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 101 M. 25 Pf., Gebäude⸗ 
4,25 M. Zu Markt gebracht wurden im Ganzen ca. 200 Kgr. Weizen, ſteuer Nutzungswerth 90 M. z 
1800 Kgr. Roggen, 1100 Kgr. Gerſte und 600 Kar. Hafer. Amksgericht Wreſchen: Am 2 März, Vormittags 
11 Uhr. a. Grundſtück der Schuhmacher Wojciech und Konſtankia 
Sußzczynskiſchen Eheleute Nr. 267 Stadt Wreſchen, mit 3 Ar 


1 hi PAN — . 1 = 14 


rx. Ins Garniſonlazareth wurde Donnerſtag Nachmittag ein 
dautboiſt gebracht, welcher in ſeiner Wohnung auf der Walliſchei ſich 
it einem Revolver in die Brut geſchoſſen hatte, angeblich aus Ber: 
leben, indem der Revolver gegen ſeinen Willen losgegangen war; wie 
Man hört, ſoll die Verwundung keine lebensgefährliche fem. a 
— Bei den Redaktionen der warſchauer Blätter find bis jetzt 
die Nothleidenden polniſcher Zunge in Oberſchleſien im Gan⸗ 
en 35,000 Rubel eingegangen. Außerdem find zahlreiche Frachtſendun⸗ 
len an Lebensmitteln und Getreide durch Vermittelung des kaiſerlich 
deutſchen Konſulats in Warſchau aus verſchiedenen Gegenden Kongreß⸗ 
Polens nach Oberſchleſien geſandt worden. 

r. Die Feuerwache wurde heute Mittag 1 Uhr nach dem Haufe 
Friedrichsſtraße 25 gerufen, wo in einer Kammer des zweiten Stock⸗ 
werks Kleidungsſtücke ac. in Brand gerathen waren. Als die Feuer⸗ 
wache eintraf, war der Brand inzwiſchen von den Hausbewohnern 


bereits gelöſcht. ; es 
n. Liſſa, 10. März. [Zur Reichstagswahl.] Für die 
M Folge des Erlöſchens des Mandats des Unterſtaatsſekretärs der 
juſtiz im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen Herrn v. Puttkamer nöthig 
gewordene Erſatz⸗ reſp. Neuwahl ijt unſer Landrath Herr v. Reinbaben 
im Wahlkommiſſarius ernannt worden. Die Auslegung der Wähler⸗ 
fen joll Montag, den 15. März er. beginnen und die Wahl am 19. 
Sarit cr. vollzogen werden. Unſer Kreis iſt in 15 ſtädtiſche und 51 
indliche, zuſammen 66 Wahlbezirke eingetheilt und die Namen der 
Pahlvorſteher und deren Stellvertrreter find bereits durch ein Extra⸗ 
Matt unſeres Kreisblattes veröffentlicht worden. In den vier hieſigen 
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Kirchringe) Stadtverordneten⸗Vorſteher Drogand oder Maurer: 
lifter Gerndt und 4. in der iſralitiſchen Elementarſchule Kaufmann 
aal Nürnberg oder Zimmermeiſter Rau. — Da wir noch mehr als 
Wochen bis zum Wahltage Friſt haben, fo werden die jest noch ver- 
hiedenen politischen Anſichten Zeit haben, fic) auszugleichen. Nach 
den Erfahrungen, die wir in den letzten Jahren mit den Wahlen in 
Mierem Wahlkreiſe gemacht haben, dürfte auf deutſcher Seite nur ein 
AQndidat der gemäßigten liberalen Partei Ausſichten auf Erfolg haben. 
Mndidaten der extremen Richtung würden Spaltungen unter den 
Sühlern deutſcher Nationalität hervorrufen und die unausbleibliche 
age hiervon wäre der Wahlſieg unſerer Mitbürger polniſcher Natio⸗ 
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ly M., 4. vom Kreiſe als Beihilfe bei Inſtandſetzung von Som: 
ſuienswegen gezahlt 1029.40 M., 5. von den Intereſſenten zu 
mien baar 1019.80 M., 6. in Leiſtungen 6908.09 M., 7. zu den 
E ]Nationsmegen baar 1697.18 M, und 8. in Leistungen ver 

9,573.60 Tf Im Ganzen 49,015.90 M.— Die Summe kommt 


vorjährigen gleich, indeß iſt zu berückſichtigen, daß einige 


meten Bauten auf Landſtraßen bereits im Jahre 1878 ausge⸗ S a : en 11 ; 50 Quadratmeter Ländereien, Grund i 

2 trag 1 M. 
q und e edlen un setae, Sn ; i haſtat ions ka gz en, fur Die Proving | Sesa Kuyungsneef e Chat dee 
hats angeführten Grunde und deshalb, weil die Mittel aus y 50 Quabralmetes ebene Orinbfieuer Steimeceon PEO fl. 


Gerichtliche Grunbftüctgverfäufe 1 des Zeitraums vom 16. bis | 50 Quadratmeter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 1 M. 50 Pf., 
31. März 4 


onds nicht disponibel geftellt werden konnten, Abſtand ge- Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 150 M 


den, dagegen iſt in allen Theilen des Kreiſes fleißig auf 


dieſe Bewilligungen mehr als im vorigen Jahre auf alle 
Im reiſes und es liegen wiederum cine a ähnlicher 
Werden welche vielleichtqim laufenden Jahr zum Austrage ge- 


ei ikationswegen gearbeitet worden und es ſcheint fait, als Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) II. Regierungsbezirk Bromberg: 

a “gu Sg eae ee 180 zu 10058. Amt cat ofen ) Nm 1 ae (16. bis 31. Mur; 1880.) 

Chis die von der Kreis ent Hauptverkehrs⸗ mtsgeri oſen: 1) Am 19. März, Vormittags Amtsgericht Bromberg: 1. Ay 18. Má 

Moot gelegenen Gemeinden anzuſpornen, fic) die Mittel des | 10 Uhr, Grundſtück des Ei imer Stani i - f März, Vor⸗ 
ſccends und der Provinz dienſtbar zu machen; denn es ver- y ſtück des Eigenthümer Stanislaus Slamerski'ſchen] mittags 9 Uhr, Grundſtück der Albert Herrmann und Emilie 


Erben und der Marianne Slamerska geb. Nowack Nr. 9 Janikowo, ] König'ſchen Eheleute Nr. 52 Schulitz⸗Stadtha i 

mit 23 Hektar 23 Ar 10 Quadratmeter Ländereien, zur Grundſteuer | 10 Buddr⸗M. Ländereien Grunbfteuer Neinrtan ti M. 61 f. Gebäude. 
nach einem jährlichen Reinertrag von 193 M. 2 Pf. und zur Gebäudeſteuer | ſteuer⸗Nutzungswerth 36 M. — 2. Am 20. J 2 ri, Vormittags 
nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 96 M. erg — 2) Am | Uhr, Grunditicte der Ferdinand und Emilie Finger'ſchen Eheleute 
23. März, Vormittags 10 Uhr, Grundſtück des Müllermeiſters | a) Nr. 18 Marienfelde, mit 7 Hektar 84 Ar 90 Quadrat⸗Meter Landes 
Tell Brandt Nr. 9 Leczyce, mit 46 Hektar 99 Ar 70 Quadratmeter reien, Grundſteuer⸗Reinertrag 24 M. 42 Pf., Gebäude euer⸗Nußungs⸗ 


g pect 8. März [Vorträge. Paſtor Sebrid.] Auf 
S Rabbiners Hrn. Nadyr wurde am vergangenen Sonn⸗ 


N 9 b Or a : y ver 1 N Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 360 M. 30 Pf., Gebäudeſteuer⸗ | werth 36 M. p) Nr. 59 rt Loa 5 

eder Hotel eine wifienfdattliche Vorlefung über Seffing | Rusungsnierih 251 SR. en Rn derer Ländereien, Örundfteuer Memon 5 A. 35 M. Geshe 
Re, derſchämter Armen gehalten. Damit iſt ein Cyclus von Ainge b. Birnbaum: Am A, März, Vormit⸗ Nut ungswerth 24 M. i M. „Gebäudeſteuer⸗ 
joy ortrágen begonnen, die nunmehr an jedem Sonnabend | tags 10% Uhr, Grundſtück der Müllers Louis Ruhnke Ar. 157 Stadt Amtsgericht Crone a. B.: Am 19. Mär 


en. — Herr Rektor Hedrich folgt einem ehrenvollen Rufe I Zirke, ohne Ländereien, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 225 M. mittags 11 Uhr, Grundſtück des Fleiſchers Aalen Bu ati, 


es bak 
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i lerſtraße, Ländereien, Gebäudeſteuer⸗ Chemnitz. 10. März. [Rotirungen der Produkten⸗ bisher nur in Engl ' ! 
a 84 M. Tuch aber: one: Kan e 8 er man Saft m We en, weiß 229—239 M., mass und 1 55 . dieſen Erfolg ſedenfalls ermuthigt, 
Amtsgericht anita: Am 24 März, Vor⸗ do. gelb 920.30 M. Roggen, inländiſcher 178—190 M., do. ar zufahren. 


Seca seen Eheleute, 25 “Sor Ar ui fg gene A. Erben Aug, 18 1c, do. Meble und Futter, 173 Bis nene Nr. 60 der Allgemeinen Literariſchen gorkeſp 4 
Marianna Nucdlicn jejen Cheleute, Re. Je Dorf Krug, mit 12 erf 183 E A 100 eder 1000 denz. Eine Rundi xn über das geiftige Hebe $ 


11 Ar 60 Quadrat⸗Meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 7 Mart 16 conga a 135-143 M. Mais 150—1 A Dee bet a LE DO 
> “y law: Am 23. Má Vor⸗ "rg i ; : Sadriftfeller-Verbands. Redigirt von Johannes pre 
stds dae, Ne eee mn ee, o in L een, ee we, er ede een Wehe ee SE Lec, ll lus. in untere oe 
mi ‚ag rt, e ? = = März n. 2 EN 1 id Y l olg a Prot 
fransti’fehen Eheleute, Ir. 5 Dembiniec, mit 2 Fekter 65 Az 90 Duadrat- |“ geenitbill. im Uml, 716,515,125 Röl. unverändert — Gin Geddatnibblatt aut das Urab polters. Y 
Meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 4700 Thr., Gebäudeſteuer⸗ Notenemiſſ. für Nechnung „Gin Gerddinisdlatt auf bas Grab polters. ig 
Nugungamertb 36 We os win: = ; x der 413,000,000 „ 3un. 1,700,000 „ | Vitae Karl Gugtows. Von ö. — Kin 
: Ant ge ii e ed aya um. mas. ae. Vorſchüſſe der Bank an tiſche Umſchau: ſteinſuchg 
mittags 3 Uhr, an und Stelle zu Bartſchin. Grundſt die Staatsregier. 313,445,223 „ Bun. 10,084,803 „ beſpr. von A. Glaſer, Stengel, Die Peſſimiſten, beſpr. von. 
des Stellmachermeiſters Wilhelm Sperling zu Bromberg, Nr. 58 Stadt o a Sip — 
Bartſchin, mit 40 Ar 40 QJuadrat⸗Meter Ländereien, Grundſteuer⸗ » A an ane det den M e soon A Sie Betas, Dd De Eran, 
we keks geri Saönlante: Mn 1% Wary, ——m | Qatjcet — Deitgcichichtliche Mittheilungen, 
i y 


tags 10 Ube. runde des Handelömannes Doles Engel 
mittag r, Grundſtück des Handelsmanne oſes Engel, 

Nr. 147 Stadt Schänlanke, ohne Ländereien, zur Gebäudeſteuer nach Berm i fj tes. 
une rae Shubin: Am 17. März, Vormit- | Holtei⸗Denkmal. In Schlefien werden durch Aufruf Beiträge | Alle Buchhandlungen und Boftanftalten nehmen En ote fe 
tags 9 Uhr, Grumdftüc des Tiſchlermeiſters Jofeph und Theophilia | für ein Holtei⸗Denkmal gejammelt. 7 im Bert Dr. W. Medicut a 
Schulz'ſchen Eheleute, Nr. 295 Schubin, mit 8 Ar 20 Quadrat⸗Meter „Ein Brief der Königin Luife. Am Tage der Enthüllung des Phi age Pare Volks del Gs it dies ein prächtige Mm 
Ländereien, und zur Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von | Luiſendenkmals veröffentlicht die „Voſſ. Ztg.“ nachſtehendes bisher un⸗ lere! 1 0 4 9 beit 4 W te 8 br rent atte 
75 M. veranlagt. bekanntes Schreiben der Königin. Es vergegenwärtigt uns die Köni⸗ ſtaunenswerthem Samme Bar gearbeitetes “aa Das eine az ‘ft 
Amtsgericht Tremeſſen: 1. Am 18. März, Vor= | gin m jenen ſchwerſten Augenblicken um die Mitte des verhängnißvol⸗ ae oe bietet. pee e al er gy 0 8 
mittags 10 Uhr, Grundſtück der Wirth und Waldwärter Frie⸗ | len Jahres 1807. Es iſt ohne Aufichrift und Datum, aber es war an | Jreude ye 85 Es der e ng er , dera jel, og 8, Y 
drich und Wilhelmine Kelm'ſchen Eheleute, Nr. 3 Skubarczewo, mit 2 | den General v. Rüchel gerichtet und kann nicht vor dem 27. Juni, pies 5 as SE IR fie, 8 die as © 7 a 
ektar 65 Ar 40 Quadrat⸗Meter Landerrier, Grundſteuer⸗Reinertrag | ſpäteſtens am 3. Juli geſchrieben fein. Die Gräfin v. Voß hat uns | Pale Der Buch. hi ‘olf, Be Bär, der Löwe, Bol 5 chlangen ge 
M. 65 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 75 M. — 2. Am 18. eine von dem gleichen Gefühl durchwehte Aufzeichnung vom 4. Juli | ? ſche und die Vöge in ihren enebungen zu den Volks- und Ls 
März, Vormittags 10} in br, Grundſtück des Gutdbejigers | binterlafien, an welchem Tage die Königin bereits von Memel nach Iprlcgen. dargeſtellt. Dan a en hg Be 
errmann Jäniſch, Nr. 2 Smolary, mit 220 Hektar 51 Ar 38 Quadrat» | Tilfit aufbrach. Im nachſtehenden Billet bereitet fie ſich zu dieſem eed E pe fen cota nt Hilfe d. > Die or en A 
Meter Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 1095 M. 60 Pf., Gebäude: | Schritt erit im Geifte {vor und injofern führt es uns am intenfioften | doch mi b pe em In erie efen, Br fe ep Peras repel 
ſteuer⸗Nutzungswerth 150 M. in die inneren Kämpfe ped Seele. Der Wortlaut deſſelben iſt: mens⸗ und Sachregiſters kann re ejer ſofort u — — Buch Y 
Amtsgericht Wongrowitz: 1. Am 16. März Nach⸗ „Ich danke Ihnen hertzlich für die mir mitgetheilten Nachrichten or Den cag 5 ie as be es niebene Bu 
mitta A 4 Uhr, Grundſtück des Joſeph Kujawa Nr. 31 Thurza, | und Sbre geiftzeigen er en. Ich pflichte d er in ae bey, | dient. “fae 250 : get Ma Pair 5 Ani Nom 
r Ländereien. Grundſteuer⸗Reinertrag 6 M. Gebäudeſteuer⸗]aberzaber mir deucht es find ſchon große Mißgriffe qcióchen. des gan] Redakteur: Dr. Albert Weigert (Breslau, Verlag von S. Scholl 


A — A 


mit 81 „ec g ‚bar ( 
Nutzungswerth 45 M. — 2 Am 19. März Nachmittags] geänderte Politiſche Syitem Ruſſiſcher Seits, iſt eine Sache, die ich nicht > ert 2 : L h 
4 übe, Grundstück des Buchbindermeiſters August Fiedler Nr. 232 begreife. Warum dieſen Napoleon zu gewinnen fuchen auf alle Art, re Wir inden De pak Oe Sine in ue ) 


i it 26 Ar 60 Quadratmeter Ländereien. Grundſteuer⸗ | da wo man fo gut vorjchreiben kann als er; die Urſachen haben Sie ~ 
Ae Thlr. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 351 M. y fo gut an König aus a eſetzt daß ich fie nicht wiederhole. Der genden größeren 8 von H. — she: ta E. Vely a 
König ſchreibt mir ſehr weitläufig über feinen Empfang, 5 ur ans . F Fe Se + es Win so re Bent = — 5 > x : 1 on . 
ſtändig und N(apoléon) äußerſt böflich. Es war ſehr viel Rede von | und S epee tins deen $ eftreben, mur Gediegenes qu Drill 


. mir, von meinem Haß für ihm, (Lieben kann ich nur das Gute) wie di -Grholimash wert e n 
2 ſehr er hoffe, daß ich meinen Frieden machen würde u. ſ. w. Seine | Werden die . rholungsſtunden“ ſicher in immer weiteren Kü 
Staats und Volks wirihſchaft. Bam 1 0 Taſel ging fo weit daß er dem König meine verhaßte Er en sh en a 200 gen Poſtämtern und 
r. Bole, 12. März. [Dem Geſellſchaftsbericht der eſundheit zutrank. Es iſt ſtark die Rede unter den Franzoſen s liegen uns die neueñten Nummern (Nr. 21 und 2 


italbant,] Aftiengeiellihaft in Poſen unter der Firma | daß ich hinkommen möchte — allein jo lange er felbft der Nlapoléon) den ee . n 
* Welsch für das Kar 1879 ee) ift A ent- | Munic) dem König nicht ſehr höflich zu erkennen tn fomme ich nicht ; e i aa tay zu yee eo ae oy zu 
nehmen, daß am Schluſſe des Jahres 1879 der Umfag in Debet und | dann aber kömt beſonders der Munich des Königs dazu und die Ueber | POM Uberaus foot ho 9 zart) vos we 1915 15 merci 
Credit mit 11,711,978 M., die Saldi in Debet und Credit mit zeugung, ich fónte nur durch meine Gegenwart etwas gutes ftiften, fo | neuer Uberau 1 ls 8 Sill und b. ußerba Al er il 
1,035,782 M. balangiren. „Von den fiindbaren Sopot talento O fliege ich dahin wo mein, det ait feon, wi, und brinde den Remus e gd ee pe eg TAER brach 

¢ 9 S * \ q 
der Bank entfallen 213,085 M. auf 60 kleine Ruſtikalgüter, 46,500 M. | und leere den Becher mit der Würde die der Preußen Königin zukömt. Gerede a ee ale, ee eee cod ee 


auf 2 große Güter und 60,672 M. auf ſtädtiſche Grundſtücke. Am Ihre Freundin a Schrifti ab ret EVEN Y rian 
Ste es Gabees 1979 maren 67 ne n el per ea te e , 
des Jahres haben der Direktion im Ganzen 34 Aufträge um Gewäh⸗ Ernſthauſen muß ein edler junger Mann ſeyn. Schleſien iſt * iment“ pon Gregor Samacow, „Der Sohn des Flüche 
rung von hypothekariſchen Darlehen vorgelegen; davon find 14 zurúd- | uns gerettet durch Alexander, Doch tiefſtes Geheimniß. Jerom M3 9, Reichenbach 9 Eine. alte Jungfer“ don Marie Colban 


„Luccioli“ von Gräfin M. Keyſerling. A : ‘ 
* Dr. Moritz Meyer (Docent der königlichen technifchen? 
ſchule zu Berlin). Die neuere Nationalökonom! 
rr auf hiſtoriſcher Grundlage. 
NE arg erlin 1880. Stuhr'ſche Hy 


N 
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enommen oder abgelehnt worden und 7 unerledigt geblieben. Nach hat es haben und behalten follen.” — — 
bzug der üblichen Abſchreihungen und nach Zurückſtellung einer Spe⸗ Der hohen Frau, die in ihren ſchwerſten Augenblicken, wo ſie 
‘diate erve von 12,180 M. für Aftivpoften zweifelhaften Werths bleibt; auf allen Seiten nur von Kleinmüthigkeit und Verzagtheit umgeben 
ein Reingewinn von 35,155 M. it die Aktionäre war, in Uebereinſtunmung mit ihrem ganzen Leben ſolche Worte ſchrieb, 
kommt eine Dividende von 51 t. (16 M. für den Dipi⸗ nicht zu huldigen, iſt unmöglich. f 
dendencoupon Nr. ® 1 Vertheilung, den Ytefervefonds wird 
ott 


it 2408 Mart rt, während der Direktor und der j REST I N BR 
Hargis d 355 . Atta aug af t Wiſſt enſchaft, Kunst und Sikerakn. von faut, Roscher und Bruno dildebra ch offen ſteht 5 

aa een. im J 2 * Wir machen Freunde guter und billiger Lektüre auf die focben | giebt, anknüpfend an Adam Smith, in gedrängter, aber | 
1,035,258 Mark. Der Reſervefonds der Bank, welcher im Jahre 1873 erſchienenen ae oe 17 und Pplicht von H. Köhler“ Mater und vortrefflich geſchriebener Versteh eine Geſchichle y 


Kritik der Frei bandelsſchule und des Sozialis h, 
der neueſten Richtungen der Nationalökond 
insbeſondere der hiſtoriſchen Schule und des Kathederſoz! 
mus. Der Verfaſſer, der überall einen rein wiſſenſchaftlichen. 
objektiven Standpunkt zu wahren verftebt, begnügt fich nicht ble 
einer Erörterung der reinen Theorien, ſondern er zeigt zugleich 
dieſelben einerſeits den realen politiſchen und MW 
ſchaftlichen Verhältniſſen entwachſen, anderſeits ihre 
wirkung auf die Praxis, die Wirthſchaftspolitik zu äußern en 
find. Gerade in dieſer innigen Verbindung von Lehre und Lebe 
ein Hauptvorzug des Buches, das wir allen Denjenigen em 

welche das Bedürfniß nach Klarheit in den Intereſſenkämpfeſ 


r 660 Mark betrug, war bereits auf 11,656 M. im Jahre 1879 an⸗ k k 
la: Die Deroſiten betrugen im Jahre 1879: 196,201 Mark und „Die Randſchrift eines Königs von M. A. Nien⸗ 
gegen 123,722 im Vorjahr und gegen 24,543 N. im Jahre 1873); | dorf“ aufmerkſam. Dieſelben ſchlisßen ſich in Format, Ausſtattung 
das Konto⸗Korrent der Kreditores ut auf 111,021 Mark im Habre | und Preis den schon früher im Verlage von Albert Gold⸗ 
1879 gegen 38,909 M. im Vorfahr angewachſen; die kündbaren Hypo: ſchmipt in Berlin erſchienenen Bändchen A 50 Pfennig an, 
theken der Bank betrugen 320,257 M. im Nabe 1879 gegen 250,005 von welchen wir hier nur die bekannteſten: „Irrfahrten von 


: 905 En y : r. Gerſtäcker“ und „Ein Gottvertrauen von T. D. H. 
ene ox tn. eee e emme“ beſonders erwähnen. Die eee hatte ſeiner 


ähnli eigerungen weiſt der Wechſel⸗, Lombard⸗ und Effekten⸗Ver⸗ em m 4 E 
rie de e 1 5 pro 1879: 10531 Mart. | Zeit bei Herausgabe dieſer Sammlung das Beſtreben, der gediegenen 
An Dividende kamen im Jahre 1873: 4 pCt., in den darauf folgenden | novelliſtiſchen Dichtung eines allgemein beliebten und geſchätzten deut⸗ 
Fahren 4 pCt., 5 pCt., 4% pGt., 5 pCt., im Jahre 1878 44 pCt. zur ſchen Schriftſtellers durch einen erftaunlid wohlfeilen Preis 
ertheilung und pro 1879 ſtellt fic) dieſelbe, wie bereits angegeben, eine außergewöhnlich große Verbreitung zu geben und dadurch das 


1 
| 


8 Intereſſe für die berüchtigte Lieferungsliteratur etwas ahzuſchwächen. ! a i 
Gut, Sb yes. : Daß sleet Gedanke ein geſunder war, zeigt der enorme Umſatz, der | Gegenwart auf diejem Gebiete. unferes öffentlichen Lebens 
* Paris, 11. März. Bankausweis. unter dem Namen Fünfzig Pfennig⸗ Bibliothek heute Verantwortlicher Redatteur: B P 2 
Zunahme : überall gekannten Bändchen im freundlichen hellrothen Umſchlag. Man Für den Inhalt der folgenden j end Fuser 
Baaworralb -  . ees 1,104,000 Frks. ſieht dieselben in jeder Buchhandlung, auf allen Bahnhöfen und ſelbſt übernimmt die Medaf tion feine Verantmortund 8 
Laufende Rechnungen der Privaten. 19,585,000 „ die Kolporteure finden für dieſe Sammlung, welche nur die beſten 2 


Erzeugniſſe der beliebteſten Schriftſteller (u. A. von 
ree a BEER ERDE ne. Ring) mena 
efammt-Vorfchit in Dorf und Stadt gern reichliche Abnahme. Die Verlagshandlung in Gufe und Schmiedecifen empfiehlt : 
Notenumlauf .. . . , A ; : fieht hiernach feinen doppelten Zweck, dem Publikum für wenige Bien: ; STR 1 y y 
Guthaben des Staatsſchatzes 5 - y nige wirklich gediegenen Leſeſtoff und den Dichtern eine ea rente, Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Kiss, 


eee Fit olportage⸗ un Auktion. ss 


1. der Deconom Paul Joſeph Schreibmaterialien⸗ Lebendes und todtes 9 


Wirthſchafts, Küchen- und 
Dalibor, 28 Sabr alt, aus ; erätbe, Möbel, Porzellan y 
Gupiors, Kreis Kröten; handlungen, Buchbin⸗ fuer Oelde Gia 
+ 5 — in der arre zu Ol 

der mit Ladengeſchäften i 


2. der Bäckergeſelle Lorenz Kol⸗ 
n Rotietnica am 30. d. Meng 
Dienſtag, gegen baare 9 
und Colportenre. meijtbietend Stelaüske⸗ 

Unbeſchränkte, leich⸗ M. Stef 


Punitz, Kreis Kröben 
werden beſchuldigt als Erſatzreſer⸗ 

teſte Abſatzfähigkeit 

bietet die M Deutſche 


vijten erſter Klaſſe ausgewandert zu 
ein, ohne von der bevorſtehenden 
Handwerkerbibliothek. N 
Wiederverkäufer erhalten gine Dr. Feilchenfeld zu gehen 
tobe 


N Abnahme. 
Gan der Hauptbank u. d. Filialen 
e . 


Frühbeet, Stal: und Dadfenfer 


Vierte große 


Dierde-Berlonfung E 
zu Inowrazlaw. 
Ziehung | 
am 20, April 1880. 
Erſter Hauptgewinn: 
Eine eleg. Equipage m. 4 Pferden 


Hie 10,000 fl. 


Iweiter Hauptgewinn: 
aa eles, ner 1 
faire. "Werth 5000 . 
ſerner 40 edle Reit⸗ 
und Wagenpferde 


fowie 500 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. 


Für die zum Neubau des Amts-] Der Konkurs über das Vermögen 
erichtsgebäudes zu Pinne erforder- des Handels mannes Eduard Rich⸗ 
ichen Töpferarbeiten incl. Materialfter zu Liſſa ijt durch Vertheilung 
wird nochmals zu einer öffentlichen der Maſſe beendet. 

Submiſſion ein Termin auf: Liſſa, den 3. März 1880. 


Mittw och, Königl. Amtsgericht. 


den 24. März er., Bekanntmachung. 


8 Am Montag 
Mittags 12 Uhr, den 15, März d. J., 
in meinem Bureau hierſelbſt anbe⸗ 


En, del“ 
nop 9 


En gros, 
Wort 
Sr. Ehrwürden des Rab 


0 1 au der ic + rt 

raumt; bis zu dieſem find die Of- werde ich auf der Chriſtian Pfaum⸗ 
ferten, welche in prozentalen Abge- ſchen Wirthſchaft in Scherlanke 
boten von der Anſchlagsſumme zu! einjährige Ferſe, 2 Mutter⸗ 


eefolgen Daten, nerliegeit und nüt ſchafe mit voller Wolle, 1 
Töpfer⸗Arbeiten inel. Webeſtuhl und 1 Trog zum 


Material Amts Ge⸗ Schweineſchlachten 
richt Pinne. öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 


uswanderung der Militärbehörde 

Anzeige erſtattet zu haben, Uebertre⸗ 

tung gegen § 360 Nr. 3 des Straf⸗ 

celan Bulk 

eſelben werden auf Anordnun si 
; x ſtigſte Konditionen und wollen Witehenden Feſttagen ae 
ſich wegen Uebernahme von Honig, Butter, Prei 
Spezialagenturen für einzelne alle Sorten Badobit, 13. 
Städte oder Bezirke mit uns Weine, Eſſig, coe ln 

benehmen. Proſpekte gratis. ſowie fue olonig + 


des Königlichen Amtsgerichts hier⸗ 
Abenheim'sche aki alt 


den 19. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 


ſelbſt auf 


; einzureichen. Die Offerten werden lung meiſtbietend verkaufen. g u $ 
pis zur Hauptverhandlung in Gegenwart der erschienenen Zub, Schulze nga Mid gi 85 au baben | Verlagsbuchhandlung. YA fl ll 
z Bei unentichuldigtem Ausbleiben SE a Nachgebote ſind Gerichtävoflgieber in Neutsmifchel. |} jowie zu berieben, dich welch, Stuttgart. Landwirthſcha che 
werden dieſelben auf Grund der nach ’ A. Molling, Grüne ſchleſiſch j 


* Der Koſtenanſchlag und die Be⸗ 
$ 472 der Strafprozeßordnung von bingnmgen find 5 eine Been 
dem Königlichen Besitts-KRommando hierfelbſt einzufehen. 

zu Rawitſch ausgeitellten Erklärung] Tamter, es 10. März 1880, 


i den. A : : 
un wen 10, Februar 1880. Der Königl. Kreisbaumeiſter. 
V 


Kunze. 


Land wirthſchaftliches. 

Alle Arten Klee u. Gras⸗ 
ſämereien, ſowie Gemüſe⸗ 
und Blumenſamen offerirt 


5 n 5 E nos dy 
Feinſte Tafelbutter, Birnen, Pflau⸗ 


„Zur Frühjahrsbeſellung hat das men, Preißelbeeren, ſaure Gurken, 
Dom. Woynitz bei Alt⸗Bohyen noch Kartoffelmehl, Klümpchen, ſowie 


Viktoria⸗Erbſen und |fimmilide Material⸗Waaren em⸗ 


ix 


ab hier und allen © 
ſtationen offerirt pat 


Napskuchez 


eee sen Friſchen Pferdedünger Ludwig Auerbach, gunkelſaamen abzugeben. MEN zu den abe loses, Ludwig Aue 3 
Amtsgerichts. ſucht Martin, St. Roch Nr. 20. Breiteſtr. 12. Die Adminiſtration. Breiteſtr 23. Breiteftt- + 


¿e 


iF 


ee ee PL ST cc 
aie 

ontag ; ; : x * E „für rigor an pie Des. 6dr 4000 en 
n 15. März d. J., Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto am Schluß des Jahres 1879. men an in egal a von 0.90 Mt pro 1000 Sg, 
f Mittags 12 Uhr, Debet. Credit. Poſen und Breslau, den 8. März 1880. VI 1355. 


ich EEE Direktion der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
2 totale eig 22 Direktion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Ladenrepoſitorien An Zinſen⸗Conto Per Zinſen⸗Conto 8G | — ⁰ ˙-öꝑ — ͤ ͤ —— —ͤ— — 
2 8 , 85 b [ y : > 5 8 a 24 = = = = 
reihe 555 . Eper enten Original-Breitsäemaschinen 
2 Mahagoni⸗Schreibſekretär mit Spezialreſerve⸗Conto = Spezialreſerve⸗Conto 


ö 
wendig mit Schüben, 5 > o x ‘ 
1 7 y 8 > ¥ 
egel, Langform, mit Gold = Tantiémen-Gonto . .  . 
ss — en und Mar:| = Dividenden-Gonto (54 pCt.) 
1 Morplatte, 
1 Spiegeljervante, Z 
Sopha mit Glanzleinwand⸗ 
1 Überzug nebſt Kiſſeus, 
1 Dpernglas, ¢ 
2 Delgemälde (Damenkopf), 
Mahagoni⸗Kleiderſchränte. 
Nachmittags 1 Uhr: 
Schlitten, ü Hypothek 
+ Wagen (Britten, n 
kleiner Handwagen, Lombarddarl 
dobelbänfe und verjchiedenes —— = 2 Be 
Senn 4, E Tiſchler und Gonto-Gorvent-Debitores 
1 , orſchüſſe 


Bilanz am Anfang des Jahres 1880. 


Activa. Paſſiva. 


ihres bewährten Syſtems, ſowie 
einpferdige Klee- und Universalsäemaschinen 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung die Eiſengießerei und 


3} Maſchinenfabrik von P 
E. Drewitz, 


= ; Thorn. 
Illuſtrirte Kataloge und Preis⸗Courante franco und gratis. 


A Gründungskapital 
67] Reſervefond. : 
43] Actien⸗ und Spezialreſerte e 
Depoſiten A. mit Z⸗tägiger Kündigung 

2 B. mit 3-monatl. Kündigung 


Mahagor.Reideridrant A i e : 3 se: 8 > 6 O. pa enge Kündigung 

K ie , i . C C = i . . i Mä 

Biber, Ber) hiebenes Küchenge⸗ N n — onto⸗Corrent⸗Credi 2 p. p Poſen, im März 1880. 
itt u. $. w. ili F. 


y obil A aby Pos 500 Vorſchüſſe 
Nachmitta 8 3 Uhr: Baarbeſtände n 5} Jinſen 
9 


i i i ne Dividenden daß ich am hieſigen Platze, Friedrichsſtraße 31, 1. Etage, vis-A-vis de 
in Bitterfeld bei Pudewitz, icht erhobene Dividenden , y ge, Y 
1 pue agent) Dividende pro 1879 (54 pGt.) 


Poſt, unter der Firma: 
Tantiémen 


E | ee J. Kantorowicz jun. 
* e ee Nr. 6 (für d. J. 1879), zahlbar am 1. Juli 1880, werden wir mit kin Magazin für elegante Herrengarderobe 


Hierdurch erlaube mir, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, 


lic, meiftbietend gegen gleich 
Zahlung veriteigern. 
ewitz, den⸗12. März 1880. 


Kajet 


Gerichtsvollzieher. Poſen, den 8. März 1880. E 5 rng R oe 

. —— a ' „Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie durch Wee 
Mo, Ber = ee Bank wioscianski. ib rd ‚ine, with tüchtigen Zuſchneiders bin ich im Stande, den 
Malſtadt find unter günftigen Be: Dr. Buski. weitgehendſten Anforderungen in jeder Weiſe zu genügen. 


Mich bei eintretendem Bedarfe beſtens empfohlen haltend, zeichne 


Dit Marmor⸗Waaren⸗Fabrik und Bildhauerei von : y ae 
Gustav Schulze, Riesa a. E., offevirt Jacob Kantorowiez. 


Waſchtiſch-Aufſätze. 


agen zu verkaufen. Nähere 
unft ertheilt das Dom. Wysla- 
b. Wengierskie. 


m Gut von 1000—1500 
9., guter Boden, Nähe 
Bahn und feſten Hypo⸗ 


prot. DY SAmps, 


(m. — tel 8 Mk., 
di | e a 
á I 3 en. Dem rauche de 
hh’ ſucht zum fofortigen Dimenſionen in blanc blanc blanc blanc | Sainte blau belg. Ea (Mea O mit Urzeiten aia eae 3 
auf Centimetern clair IL. clair II.] P. II. I P. III.] Anne. ſchleſiſch] Granit. Anterplalie. un 


Tuberculose auf den Anden zu, Alle Bad- 
america-Reisenden wie die der 


E. Th. Sauer. 1555 N N. NN. pal fet ng ES * en fe der 6 fr Linder und 2. ela, 
n 78 X — — 5 : n 
ber Gerberſtr. 14. as x t = | 75 7 - consi stor rte “te ‘tee god harvonaym aren ate A wee 
> em Dom. Chraplewo 94 2 aly. 5 vet 3 E 8 nos — „praktschen Erfahrungen Dr. Sampson's botas selbst 
kody, Kreis Buk, ſtehen 91 x 50 = 218 setzt, bewährten sich seit vielen. Jahrzöhnten mit set 

stiids Maſtochſen 100 % 50 = 13 
a -2 50 =» 50] 4 
008. ts 50 — 50 1 4 


osen! T. Mank „ Kgl. Hotapotheke; : L. Bieler, 
Blumen-Apotheke, Blumenstrasse 73; Breslau: S. G. Schwartz. 
Ohlauerstr. 21, und Alte Scheidnigerstr. 6. 


Die Preise verſtehen ſich per Caſſe frei Bahnhof Rieſa. 
Auf Wunſch ſtehe ich mit ſpeziellen Preisliſten gern zu Dienſten 


Thorner Original⸗Breitſäe⸗Maſchinen 


mit weſentlichen Verbeſſerungen, als: 


Jediec 
Heſchen hat 10 Stück 
Nettes Maſtvieh zum 


A 


gut erhaltene Garnitur, ERDE 
möbel, gepolitert, iſt zu) 1. Verdecktes Aus⸗ 

7 Näheres Friedrichs⸗ wurfbrett, um 
im Comtoir. auch bei Regen⸗ 


3. Verlegung der 
Zugkraft direkt 
auf die Mitte 
der Achſe. 


4. Eiſerne End⸗ 
ſtücke am Saat⸗ 
kaſten. 


Durch Mujter: und Markenſchutz gegen Verfälſchung iz 


Magensalz 


(Verdauungs⸗Pulver) von Julius Schaumann. 
Beſitzer der landwirthſchaftlichen Apotheke in Stockerau. 
Nach dem Ausſpruche medieiniſcher Autoritäten durch ſeine 
Zuſammenſetzung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als 
beſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blutreinigung. 
Außerordentliche Erfole wurden erzielt bet Magen: und Darm⸗ 
Katarrh und deren Folgen als: Ueberſchuß an Magenſäure, 
Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Auſchoppungen der Bauchein: 
eweide, Hämorrhoidal⸗Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bei 
Frauen und Kindern: Fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleich⸗ 
fucht und Migräne. 
Naur echt zu beziehen durch Apotheker Herrn Dr. Wachs⸗ 
mann (Elsner 'ſche Apotheke) in Poſen. In Bromberg 
durch Herrn Wilhelm Moſchel. 


wetter ſäen zu 
können. 

51“ hohe und K Ann 
25“ breite Fahr⸗ YY ly 
räder. Ie 


Adalbert 26 bei J. 
inski ijt ein Wagen, ein 
> mit vollſtändigem Ge⸗ 
billig zu verkaufen. 


to 


i 


A — 


Klee-Sie-Majchinen, ein⸗ u. mehr] aarige Pflüge aller Art, 
Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 
Ring: und Sternwalzen, einfach, doppelt und theilbar, 


z ſowie andere landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 


SEE EA EE 


kes Danziger Gold: 
er von Isaac Wedling 
u € Eydam Direk 
er in Danzig, die 
aja a 2 M., hat 
stets auf Lager 


te empfohlen. Erfolg gründe 
kung wird m. ob. —— 


Für die guten Leiſtungen unſerer 
1/, Fl. M. 3, 1 


Geräthe und Maſchinen viele 


ABM. 5 
i General- Dart. 


er Nachnahme von 
ger in Mainz. 


oa en ae f Preis per Schachtel 13 Mark. Verſandt von mindeſtens 2 Schach⸗ 
a ; > empfehlen Vieh waagen A 5 : > 
J IL Nowakowski. 2 E i y Desimaliufiem, , teln gegen Nachnahme. ng ig bei C. Berndt & Co., 
3 $53 | auf 4 Punkten. ; = 
SSE 
as & - 
| 00 Mark. EEN 6 ll il anne 5 Victor Lwowski, 
Becton Gaten wie erat’ Jamal | 205 5 Maſchinen⸗ u. Dampfkeſſel⸗Fabrik, Halle a. S. 
Cent en e fag) von e S Schwersenz. Specialit item: 
als einziges Madical- ar) 5 2 a en 4 
2 
S 2 


9 Bau und Umbau von Brennereien. 


. Dampfmaftjinen und Dampfkeftel 
A uchsbaum, Zum ia = empfehle sm amet 3. Mai; Vorunterricht 19. April Patent $ Maiſch ? Mahl E Apparat. 


A ung, M 13 bei ungaxtiche Muscat⸗Weine A 60 u. Winter-Cursus 3. November; Vorunterricht 18. Oktober. Zahlreiche Referenzen. 
F. = Koſtenanſchläge und Profpecte gratis. 


Ernst Engels Fusshodenlack, 


h > — W 4 2 a 0 
Ming Riigiet Op old Sr * Director Möllinger. 
N lemmkreide Wronkerſtraße 22 im Kell ' Intern. Austellung II. MELZER, Regional = Ausftellung 
in Sjährige Waare) vis vis Wilhelm Lag. eee e Agent für enfeld 1878 
Werth abzugeben e höchſte und einzige $ Ehrendiplom u. Prä⸗ ; Y 
E . Piämüirung ausgeſtell⸗ Saazer Hopfen & Fechſer miirung ausgeſtellter freichfertig, mien, haltbar, ſchnell trocknend, 
umenthal. Einige Waggons ter Hopfenfechſer. in Saaz (Böhmen). Fechſer u. Geräthe. 3 10 Pf., 1 Ko. à 2 M. 20 Pf. incl. Orig.⸗Flaſche 
n P. J. Intereſſenten bringe zu Kenntniß, daß der Verſandt meiner ( Ko. für eine einfenſtrige Stube genügend). 
Haupt⸗Depot: 
Roman Barcikowski in Posen. 
Fabrik⸗Comptoir: Ernst Engel, Berlin S W., Friedrichſtr. 34. 


Be rk. ú 15 
mus tint, y eichene Bretter aue Saazer Hopfenfechser 


Aepfel, Pflaumen, türk. in verſchiedenen Dimenſionen ſind 
(allſeitig anerkannt und mehrfach prämiirt) 


ir. Steinpilze, ruff. Schoten, |". 
to Se, : billig zu verkaufen am Bahuhof| 
= UR agenfpargel. und Pleſchen. Näheres bei Mitte April beginnt. Beſtellungen wollen rechtzeitig angemeldet werden. 
Dojen empfiehlt Simon Lewozyk, Pleſchen, andt unter Garantie der Crtragstabig 5 
au gratis. 


N. Leitgeber. Provinz Poſen. usan und Broſchüren über An 


tileigerung, BANK WLOSCIANSKI in POSEN. Sreuburger Eienbabn für Dbefälehide Ctemfobten vom 10. Beemer 


3 
| 
q 
] 
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CONCERT 


oo AS 


Famifien-Nacrihten | 


7 =. 9 + ‘i = Statt beſonderer Meldung: 
ms an e e YoY Bg Holender z Färberei, 1] “kee | 
aus Rom 55 sá ; 
unter gütiger Mitwirkung hieſiger Künſtler und Dilettanten — U ‘ Sie g 
er lo e. 


2 


Sonnabend den 13. März, Abends 8 Uhr, 
im Bazarsaale. 


Programm: 
1. Theil. 


Empfiehlt ſich zum Ent⸗ 
ecken, Reinigen, pret und 
ppretiren aller Arten unzer⸗ 
trennter ſeidener und wollener 
Kleider, Jaquets. Mäntel, 
Tücher, ächter Sammetgar⸗ 


Oberhemden 


nach neueſtem Schnitt, unter 
Garantie des Gutſitzens, em⸗ 


1. Duverture zu Wilhelm Tell, von Roſſini, vierhändig. A e D : 
2. Macbeth, Romanze von Verdi, geſungen von ses Pro. : es liſche⸗Fabrit derobe, Bänder, Spitzen, Points. 
3. Ungariſche Rhapſodie von Miska Hauſer für Violine mit Fortepiano⸗ as Schälchen und Federn; Tep⸗ 
Begleitung. : L Brodnitz piche, Tischdecken, Porticren, 
x er del destino, Duett von Verdi, gefungen von Herren Compit a A ae dude, gan 
und Pro. : y 4 Filzbüte, Pelzſachen u. Hand: 
5. 5 Arie zu Don Carlos von Verdi, geſungen von Herrn  Riesenrunkelrühensamen k Irüh ole le Möbel u. Eau 
Sgchocki. $ Y öbel u. Equi⸗ 
6. Nocturno von Chopin Op. 55. — Frühlingslied von Gounod, vor⸗ CSU blk EINSAMEN pagen werden im Ganzen ge- 
getragen auf dem Orguemelodium von Herrn Benda. (gelbe Pohl'ſche) verkauft den Ztr. ] reinigt. 
. 2. Theil. mit 42 M., das Pfund mit 5 Sgr. Vom Tragen grau gewor⸗ 
J. Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von Lißtt. Carl Heinze in Kletzko. dene ſchwarze Kleider werden 
2. Arie Saraftro aus der Oper Zauberflöte von Mozart, geſungen von —— GA MY wieder wie neu hergeſtellt. 
errn Pro. i e 1200 Sty Thybettücher werden auf neu, 
3. * ey für Bioline fomponirt und vorgetragen + len be bal > 
von Herrn K. Herrengarderobe wird gründ⸗ 
4. zeug Sau a. d. Oper Zauberflöte von Mozart, gefungen von Daber sche He o ait te i 
errn Compit. | Ad Y wie 
5. 2 1 es. Zoe aus der Oper Nabuchodonoſor von Verdi, Kartoffeln , pel po pi auch zweifar⸗ 
geſungen von Herrn Pro. : ig und wert. 
6. Fantaſie zu Fauſt, komponirt und vorgetragen auf dem Orguemelodium[ franco Bahnhof Rogaſen, Eranzöſiſche 


verkauft 
Gosliner, Hotelbeſitzer. 
Hellrothe Daberſche, 
weiße Roſen⸗ und Sant: 
Kartoffeln 
kaufen zu den höchſten Preiſen 


Schultze € Helft, 
Stettin. 


4000 Ctr. weiße tiefaugige 
Speiſekartoffeln u. 2000 Ctr. 
blaßrothe oder Daber'ſche der: 
gleichen, boden⸗ und knollenfrei, möblirte 


Gardinen⸗Waſchanſtalt. 

Zur Wäſche wird nur reine 
Marſeiller Seife und Mandel⸗ 
kleie verwendet, wodurch das 
Gewebe blendend weiß und 
äußerſt konſervirt wird. Da 
die Eiſenhitze den Gardinen 
ſchädlich ijt, ſo werden dieſel⸗ 
ben im Muſter nach Brüſſeler 
Art auf neu apvretirt. Poſten 
bis zu 30 Fenſter werden auf 
Wunſch in 24 Stunden fertig 
geſtellt. 


von Herrn S. Benda. 
Billets zu Sitzplätzen à 2 Mark und zu Stehplätzen & 1 Mark zu 
haben bei Herren Bote & Bock und in der Handlung des Herrn 


Viclinsti im Bazar 


Das älteste Valksmitte 


zur Heilung von Lungen» und Bruſtleiden, Huſten, 
Sp j und Bronchial⸗Verſchleimung ꝛc. tft der 


pitzwegerich. 


Durch Einſammeln des friſchen Spitzwegerich in den 
Monaten Mai und Juni und unterſtützt durch 
unſere rationelle und ſorgfältige Erzeugung ſind wir 
in der Lage, einem P. T. Publikum unſere 


Spitzwegerich-Brust-Bonbons 


in Schachteln à 75 Pf. zu offeriren und beweiſen uns 
die faſt täglich eingehenden Dank⸗ und Anerken⸗ 
nungsſchreiben, daß wir mit dieſem Fabrikate allen 
Anforderungen eines wirklich heilſamen Bonbons 
entſprechen. 


Fir Schmidt € Söhne .. Wien, 


Nur echt zu haben bei Apotheker Herrn Dr. Waohsmann 
(Elsner'ſche Apotheke) in Poſen. 


bay April gut 
Stuben zu vermiethen. 


Ritterſtr. 14, 3 Tr. 


— 


kaufen geſucht. Offerten a. d. 
Exp. d. Bl. unter J. S, 10. 


rache und Schrift mächtiger 


10 


Verwerthung 


allen Staaten. 


Ausarb. v. Projekten u. prakt. Ausführ. 
Internationales 
Patent: und WMafdinen-, 
Ex: und Import » Geſchäft 
Görlitz und Wien. 
Riohard Lüders. 


der Grenze gelegen. 


Boguslaw bei Pleſchen. 


Beginn der 


Tivoli-Bockbiersaison. 
F. Y. Mewes. 
Heute Abend Eisbeine. 


Ein Land wirth, Zur Einſegnung 
vermög., wünſcht eine größere Pach⸗ 


empfiehlt in großer Auswahl 
tung bald oder zum 1. Juli zu 


zu bekannt billigſten Preiſen 
übernehmen, oder ein Gut zu kaufen. 


| Kleider, Jaguets 
Merberg b. Salden . H. 6. | 55 M0 Umhänge 


Ungarische |_-Do]jalliN hben, 


Markt 55. 


mop Sw ws pr 
Doymoys MD) 
IND PR TO p 


Ein Anterbrenner, 


Zwiſchen 18. u. 20. d. 
M. geht einer unſerer 


uverſchließbaren 
Möbelwagen — 


von Grätz über Poſen leer 
nach Bromberg. Anmeldungen 
auf Rückladung erbitten baldigſt 


Schultz & Winnemer, 


Bromberg. 


gef 


en werden inner 


Inſpektor 


J 


ellun 


= 


Tapadly bei Güldenhof. 
Penflonäre finden freundliche und 350 Mark. 


9 
halb 24 Stunden aus 


Be 


gute Aufnahme bei verw. Gutsbeſ. 
M. Grebel, geb. Ritter, Frauſtadt, werden geſucht Neueſtraſte 5. 


Töpferſtr. 492. Karbe. 


48,000 M. zu verleihen. Fi 


Pleſchen, den 10. März 1880. 


_Moyer, werner 
Sichere Kapitals-Anlage 


finden Landwirthe i. d. Pr. Poſen 
d. Kauf u. Pacht i. Kr. Inowraz⸗ 
law und Mogilno, woſelbſt durch gement als Lehrling. 
Bodengüte u. Verkehrslage d. Zucker⸗ 


liefert die billigften, 
dauerhafteſten Schuhwaaren en gros 
85 en = rn deL age — k aä äHͤ ä — 
agrın, Kalbleder oder Laſting, mit) Auf der F. H. Beyme'ſchen 
ſtarken Sohlen, M. 6.—, 6.50, 7.— Schneidemühle zu Eichenhorſt, 
erren⸗Zugſtiefeletten aus Wichs⸗, Station der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
Kalb» oder Juchten⸗Leder mit genagel⸗ bahn, ſtehen einige Hundert Schock 
a Ria Doppelſohlen, M. trodene Speichen zum Verkauf. 


"Rnieftiefel, 50—60 em. hod, aus Die Forſtverwaltung. 
waſſerdichtem e 


J. Kantorowiez jun, 
Friedrichsſtr. 31. 
Ein Shui Mann 


mitguten 


Friſcher Kiefernfamen! 


3fa bt (foblen, j j 
Mae 3. 20.— er = $ 85% Keimfähigkeit! En me doch re 5 Hartwig „Kantoromiez, 
ufträge mit Beiſchluß d 2 wird, jo daß no iedereien z. i. ake 6. 

ge mit Beiſchluß der Fuß ae Kilogramm exkl. Verpackung tägl. Birbe von 4. 5000 Gtr. er. Nur dem Dom. BWoynig 


länge und Ferſen⸗Umfanges werden 6 Mark. Zu beziehen aus der hie⸗ 
egen Einſendung des Betrages oder ſigen Darre durch das! Fürstlich Ra⸗ 
oſtnachnahme beſtens verſendet. dziwill'ſche Forſtamt zu Groß Przy⸗ 


Ausführliche Preiscourante gratis. godsice, Provinz Poſen. 
Nur 5˙% Mark. Zur gefälligen Beachtung! Cine Wolmung,yon 2 is 3 ime 


Dutz. Teppiche, 2 Meter lang. Obſtbäume, bochſt., pyramidal, wer mit Küche. Waſſerl. Zur und deutſcher 
de breit, in wunderbar ſchönen Spalier, Obſtſträucher, Spargel, Abfluß, 11 für ſofort oder 1. April ae und einigen 

ern, als: türkiſch, ſchott. u. ein⸗]Wein, Alleebäume, Sträucher. Coni⸗ eder 2 a 2. Preis ⸗Angabe Stellung. 
arbig, ſollen ausverkauft werden u. ſeren, Roſen, alles in der beſten in der Exped. d. Ztg. unter C. H. . - 
Toner ehr — pt re gegen Gattung, 4 pa aut ener: EA 1 An Ein Commis 

i achn . en. Preis⸗Verzeichniß ſende i erſetzungshalb. iſt vom 1. Apri 
eo ais Sommerfeld, Dresden. Bene ang Eee TS th nung, Det. aus > Stuben| tt, Lederbranche 
É i d Wiederverkäu 1 J Baumſchulen⸗ er u. Küche, Kl. . 3, im Qofel fu R E 
. empfohlen. in st —— ei Posen. wi x linsky, Poſen, ef Nr. 


eine Treppe, zu vermiethen. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Nöſtel) in Poſen. 


richtet werden. Sachkundigen reellen 
Nachweis ertheilt unter Beifü 
Briefmarke B. Sohultz in Labif 


„Lon ſein deutſcher, 
chin. mächtiger, if empfohlener 


Wirthſchaftsbeamter 


für den 


nd zum 1. 


St. Martin 22 


werden ſofort gegen Caffe zu. Cin möbl. Zimmer zu verm. Kl. 


Ein unverbeiratheter und ein ver⸗ geſtützt auf 
heiratheter, deutſcher, der polniſchen 


irthſchafts⸗Inſpektor 


tüchtig im Fach, vom 1. Juli u. ein 


Förſter, welcher in der 


Wald⸗Cultur Tüchtiges leiſten kann, 
vom 1. April, finden Stellung auf 
meinen Gütern in Polen, unweit 


Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter A. E. B. poſtlagernd 


Eine gew. Direktrice für Putz w. 
Stellung. Adr. B. 100 poſtlag. erb. 1 


(Verein Vorzug) welcher nicht 
zu große Anſprüche macht, 
polniſch und deutſch ſpricht, 
findet zum 1. April dauernde [Kreuz 
Stellung. Näh. bei der Bren⸗ 
neveiverwaltungzußrchowo. 

Ein unverh. polniſch ſprechender Freitag den 19. März. 6. Paſſions⸗ 


mit guten Zeugniſſen findet am St. 
1. April cr. Stellung auf dem Dom. ls 
Gebalt 


ſ.] Geübte Nähmaſchinenmädchen 


Füchlige Romarbeiter ius 


dulkenutniffen 


findet in meinem Comtoir Enga⸗ Mittwoch den 17. März, Abends 


Alt⸗Boyen findet zum 2. Juli d. 
der poln. Sprache 


gu ferner ein tüchtiger, 
chmied mit gutem Hand⸗ 
Mitteln 


bei Adolph Zle- Geſtorb. 11 


Ein Landwirth in mittleren Jah⸗ 
ren, welcher bisher größere Güter 
verwaltete und mit Brennerei und 
Stärkefabrikation durchaus vertraut 
iſt, ſucht, gehäst auf warme Em: 
pfehlungen feiner bisherigen Prin⸗ 


Poſen, im März 1880. — f 
Durch die Geburt eines Töch⸗ 
terchens wurden hoch erfreut 


M. Selka und Frau 


Henriette, geb. Pick. 
Poſen, den 11. März 1880. . 
Am 11. d., Nachmittags 34 Uhr. 

entſchlief ſanft nach langem Leiden 
der Zugführer der O. 8. E. 


F. Büttner, 


in Breslau. 

Dies zeigen ſeinen vielen Freun“ 
den und Bekannten tiefbetrübt a 

Die trauernden Hinterbliebene 

Poſen—Berlin— Breslau, 12.3 


ipale, zum 1. April oder zu 
Job eme ſelbſtſtändige Stellung. 
Derſelbe iſt verheirathet, aber kin⸗ 
derlos, und würde deſſen Frau ev. 
die Stelle einer Wirthſchafterin über⸗ 
nehmen. Gefl. Off. an Herrn Buch⸗ 
händler Louis Streiſand, Grätz. 


Ein Polontair 
ſucht zum 1. April ein Unterkommen 
gegen mäßige Penſions-Zahlung. 
Gefl. Offerten poſtlagernd Münſter⸗ 
berg in Schl. sub. A. D. 42. 


Ein anſtändiges evangel. Mäd⸗ 
chen, mit der Küche und Landwirth⸗ 
ſchaft vertraut, wird zum 1. April 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. 

Czarnotul bei Kwieciſzewo. 

Knopf. 


Ein verſtändiges Kindermädchen 
reſp. Frau, wird vom 1. April d. 
J. ab auf's Land geſucht. Mel⸗ 
dungen bei Frau J. Beyer, Wal: 
liſchei 15. 

Ein gediegener Brenner (auch 
Landwirth) verh., 2 K., 35 J. u. 
evgl., im Beſitze ſehr guter Zeug⸗ 
niſſe, in ungekündigter Stelle, wünſcht 
ſich zum Juli zu verändern (kautions⸗ 
fähig). Ueber ſeine Leiſtungen witr- 
den ſeine Prinzipale Herr Richter, 
Mroczinowo⸗Borowe p. Sulenciin 
u. Herr Fabricius, Rojewo p. Gül⸗ 
denhof wohl Auskunft ertheilen. 

Offerten erbittet J. W. 34 
Buchholz, Kr. Flatow. 


Ein verh. Wirthſchafts⸗ 


deutſch u. poln., mit 
kumter, wenig Anhang, ſucht 
gute Ref. vom 1. Juli 
d. J. Stell., am liebſten auf einem 
Nebengute. Geehrte Offerten bitte 
W. W. 100 in der Exped. d. Z. 
„niederzulegen. 


Tüchtige 
Nockſchneider! 
für die Werkſtelle verlangt 
ſofort 
. Tunmann, 
Friedrichsſtr. 28. 


Allen Bewerberinnen um die Stel⸗ 
ung: Vertreterin der Hausfrau u. 
K. F., zur Nachricht, daß die Stelle 


E 


_ Geitern Abend 113 Uhr ftarb u 
jer liebes Gretchen im Alter vo 
54 Jahren. 3. 
Beerdigung Sonnabend, den a 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe. Mühlenſtr. 37, aus 

Poſen, 12. März 1880. 


Büttner und Frau. ZI 


— M. 17. III. 7} A. J. III. 
u. Cfz C7) 


Heute Sonnabend Eisbeit : 


I. Joseph, Wiener Tunnels 


Stadttheater 


Sonntag, den 14. März 1880. € 
17. Vorſtellung im 6. Abonnement: 
Neu! 
Zum erſten Mal: onal 
Wohlthätige Frauen 
Luſtſpiel in 4 Akten v. A. L Aron 
Major v. Rodeck r. Henn!“ 
vom Thalia⸗Theater in Hamburg, ; 
Montag, den 15. März 1880. 
Dieſelbe Vorſtellun. —— fF 
B. Heilbronns 
Volksgarten - Theater. 
Sonnabend, den 13. März er. 


Die Gebieterin von 
Saint-Crop ¿e 


Schauſpiel in 5 el 
Die Direktion. Y. Beier 


Dr. Behring's 
Prajt-Darje 


per Pfund 65 Pfg. bei 
8. Samter jf 


zur Caſſeler Pferde-Lottily 
Ziehung am 2. Juni c., fi 


à 3 Mk. in der Exped. 
Boj. Ztg. zu haben. 4 


den Auswärtige Jamil” 

dt Nachrichten. yl 

Verlobt. Frl. Klara Schl 

8-| mit Hrn. Oskar Flügel. Frl. 

6 Uhr: Miſ⸗ Heinrichs mit Herrn Karl 7 
err Paſtor Schlecht.) Fräul. Hedwig Borkowski mi 

ärz, Abends 6 Uhr:“ theker Guſtav Meife in Nalel: 

Herr] Thereſe Rudolphi mit Lag, y 

. Jäntſch in Dammendorf N 

tg. Frl. Marie Wieler med 

rine⸗Ingenieur Karl Medlen™ 

Elbing — Stettin. 15 q 

Or. Dr. , 

17 De die ‘id 


beſetzt iſt. 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


kirche. ota 

Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
mahl. 10 Uhr Predigt: Herr 
Paſtor Zehn. Nachm. 2 Uhr: 
r. Superintendent Klette. 


den 14. 


Arz, 
b 


Gottesdienſt Abends 6 Uhr Herr 
Sup. Klette. 
Pauli ⸗ Kirche. 
14. M 

mahlsf 
10 Uhr 


Sonntag 


Oy 


ſionsſtunde: 
Freitag den 19. 1 
aſſions = Gottesdienſt: 
onſ.⸗Rath Reichard. 


Petri⸗Kirche. Sonntag den 14. 
März, 


Vorm. 10 Uhr, Predigt: * 
err Konſ.⸗Rath D. Göbel. 


pe a Sonntagalduile. Abends es E 
cot gee igt: Herr Diafonus —— Hr. Adolrh Meißler As 


Bertha Drewihn in Magdeln ye 
Geboren. Ein Sohne 
Herm. Gehrcke. Hrn. Paul ach 


Garuiſonkirche. Sonntag, den 14. — abt a a In 


März, Vorm. 10 Uhr Predigt: lach 
0 : Herrn Wil 
gor 


6 Uhr, Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Diakonus Schröder. 


bei 
N. 


herr Militär⸗Oberpfarrer Textor. T 
bendmabl.) Um 114 Uhr: 


8 Orn. Guſtav 
onntagsſchule. ae 3. Orn. J. von 
Evangelifch = luth. Gemeinde. Kogel. gm 
Mittwoch, den 17. März, Abends Ueltorben: au Briefe. | 
br: entier Ga, 


Paſſions⸗Gottesdienſt ‘ 
Herr Superintendent * qa. De 


Ai 


„ Pon 


Freitag den 19. März, Ab. 7 
Prüfung der Konfirmanden. 


In den Parochien der vorgenann⸗ n 
ten Bt Sh = in der Zeit vom 
5. bis 12. rz: 

Getauft 12 männl., 5 weibl. Perſ. 
* a * 


13. Getraut 3 Paar. 


v. Seydlitz und Kurzb ch 0 
dau. Frau Huttergutsli] e 
Fritze, geb. Oemler, in 


